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In Suchen Reichstagsbrand
Die Schreiben vranting » und Romain Rolland «.

Die Antworten de« 0berreich «anwalt «.
Leipzig , 24. August.

von zuständiger Stelle wird ein Briefwechsel - wischen
Rechtsanwalt Brantina . dem Schriftsteller Romain Rol¬
land und dem Oberreichsanwalt in Sachen Reichstags¬
brandstiftung veröffentlicht . Der wesentliä -e Inhalt der um¬
fangreichen Schreiben ist folgender:

Der schwedisch« Rechtsanwalt Branting , früherer so¬
zialistischer Ministerpräsident , erwidert auf da » an Ihn ge¬
richtete Schreiben de» Oberreichsanwalt » vom 10. August
u . a, «» habe sich in der Tat ein Untersuchungsausschuß zur
Aufklärung de» Relchstagsbrinde « gebildet , dem außer ihm
Juristen au » England . Frankreich . Amerika . Dänemark.

. > Belgien , Italien (Francesco RI '
In der vorfaschistischen Zeit ) anfl

•int diese, Ausschusses befinde sich
tzen der Reichstagsbrandstiftung,

Belgien , Italien (Francesco Ritti , der
angehören,

reiche»
da » in

Untersuchungsausschüsse » behandelt

Schweiz , Holland
Ministerpräsident
Bei dem Sekretariat
Material in Sachen
den Sitzungen des
werden würde.

Branting schreibt weiter , er glaub «, au « dem Brief s,'
Oberreichsanwalte » schließen zu können , daß der Ober-
reichsanwalt der Meinung sei. da » in seinen Hände befind
liche Beweismaterial fei nicht ausreichend.  Daraus
erklärte Branting sich den außergewöhnlichen Schritt de»
Oberreichsanwalte », daß eine Anklagebehörde nach Ab¬
schluß der Voruntersuchung und sogar nach Fertigstellung
der Anklageschrift wegen weiteren Beweismaterials be>
Personen onfraae , die nicht direkt am Prozeß beteilig
seien. Selbstverständlich müsse man da » größte Gewlch,
daraus legen , daß alle » Material , da » zur Ermittlung de»
Wahrheit dienen könnte , dem Reichsgericht vorgelegt
lverde.

Aber er, vranting , Halle c» auch für selbstverständlich
daß da, Material , da» zur Verteidigung der Angeklagter
diene, nunmehr , nachdem die AnNageschrlfl abgeschlossr,
und dem Gericht übergeben sei. nicht durch die An-
klag ^ behörde . sondern durch die verkeidt
8 t, dem Gericht vorgelegt werde. Er zweifle nicht daranah der Untersuchungsausschuß da« gesamle Material de«
verkeidlgern sofort zur Verfügung Nellen werde , fall» g«
nügende Voraussetzungen für eine freie und unabhängig'
verleldigung der AngeNagten gegeben seien. Al , solch,

-Voraussetzungen sehe er ln diesem - alle an:
1. Freie Wahl der Berteldiaer durch di« Angeklagten
2. Zulassung der von den Angeklagten bestellten au«

'ländischen  Verteidiger;
8. unbeschränkte Einsicht der Akten  durch dl,

Verteidiger und Uebersendung der Anklageschrift an di>
von dn Angeklagten bestellten ausländischen Verteidiger

4. volles Recht der Angeklagten zur Aussprache ml
ihren Verteidigern ohne Anwesens lt Dritter.

5. Oeffentlichkeit der Verhandlungen de« Gericht » wäh
rend> der ganzen Dauer de« Prozesse ».

o. Menschwürdige Behandlung der Angeklagten , sodas
sie körperlich und geistig imstande find , ihre verteidlgun,
vor Gericht zu führen.

7. Freie , Geleit  und Sicherhrst de« Lebens fst
o>« von der Verleid !,p  oter vom Untersuch « r>g»iuoichui
benannten Zeugen sowie Gelegenheit zu ungehinderte,Aussage.
. Sicherheit de» Leben » für die Verteidiger und Sl

^rch /ie d*r un ße&in &<rl <n Möglichkeit zur verteidigun,
9. Ladung der von der Vereidigung benannten odei

"och Su benennenden Zeugen.
10. Genehmigung der uneingeschränkten Aus

lagen  für die Zeugen , soweit sie sich im Dienst « bei
Deutschen Reiche » oder eine » deutschen Staate , befinde,
oder befinden.
»«.Sit «« fecUfiF Notwendigkeit , „diese Garantie «» zr
!^ ° Ern ' führt Branting einen Auszug aus einem Arti¬
kel de» „Dortmunder Generalanzeiger »^ an.

Bitte sehr, Herr Branting!
Auf diese» Schreiben de« Rechtsanwalt « Branting ha

der Ob er reichsanwalt eine Antwort erteilt , in der er ein-
eilend die von Branting zum Ausdruck gebrachte Auffas¬

sung . daß der Oberreichsamvalt da , gegen die Angeschul-
digten voilieaende Beweismaterial selbst nicht für a u »-
reicdend  kalte , als 1« kl Lebend  beielchnet . Der

Oberrelchsanwalt yaöe nicht erwartet , daß er Material zur
«eiteren Bla .stung  der von ihm verfolgten Personen
erhalten werde.

Er sei vielmehr von dem von allen deutschen Slaal «-
anwaltschaflen von jeher al , vornehme Pflicht empfunde-
«en Streben ausgegangen , möglichst restlo» all« für dl«
etwa zur Entlastung  dienenden Momente , dem Ge-
eicht zur Kenntnis zu bringen.

Zu der Erklärung Branting «. daß Brantina es für
richtig halte , das Material dem Gericht nicht durch di«
Anklagebehörde , sondern durch die Bereidiger vorzulegm,
bemerkt der Oberreichsanwalt,

dah der weg . auf dem da» Material dem Reichsge-
rieht zugänglich gemacht werde , für ihn von unterge-

ordneter Bedeutung sei.
Zum weiteren Inhalt des Schreibens Branting » be¬

merkt der Oberreichsanrvalt u . a .,
1. Den Angeklagten steh« die freie Wahl de»

Verteidiger»  au » der Zahl der bei einem deutsä )«,,
Gericht zugelaifenen Rechtsanwälte sowie der Rechtslehrer
an deutschen Hochschulen frei.

2. Die Zulassung ausländischer Verteidi¬
ger  unterlieg « nicht dem Befinden de» Oberreichsanwal¬
te». sondern sei von der Genehmigung des Gerichts anhän¬
gig . Ausländische Verteidiger könnten nach gesetzliche»
Vorschrift nur in Gemeinschaft mit einem deutschen Vertei¬
diger zugelassen werden.

S. Der Verteidiger sei zur Einsicht in di« dem Gericht
vorliegenden Akten befugt.

4 . Dem Vrrteidiaer stehe das uneingeschränkt « Recht

der Aussprache mit den Angeschuivlgten ohne GegeMSärt
eines Dritten zu . -
_ *• hauplverhandluna vor Gericht fei grundstitzltch
öffentlich.  Dem oberrelchsanwalt feien keine Umstände
bekannt , die «hm Anlaß geben könnten , seinerseits einen
«ntrag auf Ausschluß der vefsentlichkei « zu stellen.

Ü. Die Unterstellung der Möglichkeit , daß die Angeklag¬
ten in der Untersuchungshaft nicht menschenwürdig " be¬
handelt «»»erden , »»eile ich, als jeder Grundlage ' entbehrend
mit Nachdruck zurück.

7. Sicheres . Geleit könne nur einem abwesenden Be¬
schuldigten HInsick)tlich bestinnnter strafbarer Handlungen
erteilt lverden.
, . 9 Besorgnisse für die Sicherheit de, Leben» de» ver-
leibl ger» ober der von der Kommission benannten Zeugen
embebren jeder Grundlage . Sie können nur erwachsen aus
dem voden unwahrer Tendenzmeldungen . wie sie au» un-
lauteren Gründen ln elnem Teil der ausländischen Presst
verbreitet werden. Zch bin Indessen bereit, auch unbegrün¬
deten vesorgnissen dadurch Rechnung zu tragen , daß Ich
u»ich bei den zuständigen Polizeibehörden für einen ekiva
gewünschten besonderen polizeilichen Schuh  elnsek-
zen werde.

9. Die Entscheiduna über die Ladung der von der Ber-
telbiguna benannten Zeugen steh« dem Gericht zu . De»
Oberrelchsanwalt iverde für die Vernehmung aller Zeu¬
gen . die dienstlich« Aussagen machen könnten , mit Nach-
druck eintreten . - "

10. Die Erteilung der Genehmigung an Beamt « »int
Unterbeamte zur Aussage sei Sache der Vorgesetzter
Dienstbehörde

»

Auf einen Brief des französischen Schriftstellers No-
main Rolland,  der die gleichen Bedingunaen e»«'-ält
hat der Oberreichsanwalt im gleichen Sinne geantwortet.

Todesstoß für die Adr,ist » ,,g
Grobes britisches Flottenprogramm.

Wettrüsten England » Japan und Amerika in vollem Gange.

i

London . 23. August.
Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " schreibt,

baß Vorschläge , die die einzige Rettung vor dem „Zusam¬
menbruch Großbritanniens als Großslottenmacht " darstell'
t »n , ln kürze von der Admiralität gemacht werden dürf¬
ten . Nach Insormatimien des Marinemitarbeiter » um¬
fassen di« Borschläge der Admiralität solgende Punkte:

25 neu« Kreuzer, die au Tonnengehalt und Best ückung
den besten auslSndlschen Schissen gleichkommen sollen;
Neubau von jährlich 17 bl» 13 Zerstörern ; ein große , U-
Boot -Vauprogramm ; beträchlliche Vermehrung der Ma-
rinestugzruge ; Erhöhung der Mannschastsstärke um minde-
für Schiffskreibstosf Uebungsmunition und Jloltenmanv
sten» 10 000 wann ; beträchtliche größer « Aufwendungen
ver.

Da » In großen Zügen angedeutete neue englische Flot-
tendauprogramm ist angesichts der immer noch bestehende»
und nur bi» zum Oktober vertagten Abrüstungskonferenz
ein Ereignis von größter internationaler Bedeutung : an

§ ch ist da» Programm freilich keine Ueberraschung, da seitahren in England für die Wahrung der englischen Siä -er-
heit zur See Propaganda gemacht wird und in deu letzten
Wochen die Pressemeldungen über den beabsichtigte » Aus-
bau der amerikanischen und der japanisä >en Kriegsflotte
ein » baldige englische Initiative erwarten ließen . E » han¬
delt sich bei dem englischen Beuprogramm . wie übrigen«
auch bei den amerikanischen und javanischen Bauvorhaben
offenbar nicht um ein « eigentliche Aufrüstung , sondern zu¬
nächst nur um eine Ergänzung der Flotte innerhalb der
Verträge von Washington und London.

Dagegen bedeutet e» «ine ausgesprochene Abkehr von
dem Geist« der Abrüstungskonferenz , die im Zeichen

des Rüstungsstillfiande » ln» Leben getreten ist.
und außerdem al « Grundlage ihrer Arbeiten den englisch.' r.
Konventlonsentwurf mit der Anregung angenomnie » hat.
daß die Flottenrüstungen der Hauptleemächtc in ihrem ab¬
soluten und ihrem relativen Stand so bleiben iollen , wie sie
Ende 1932 waren.

also

D .-n für England wichtigsten Teil der neuen Bauoro-
grammeo bilden die 25 neuen Kreuzer , die al » »»»erläglich
jiir Ausrechterhaltung der englischen Seegeltung und zum
-schütz gegen U-Boots -Angriffe betrachtet werden . Ent¬
sprechend den neuen Erfahrungen des Seekrieges sollen
auch dir Bestände an U-Booten und an Marineflugzeu¬
gen vermehrt werden.

Die auf der Abrüstunaskonferen ) theoretisch immer
noch zur Erörterung stehende Abschaffung der einen
oder anderen Kategorie dieser Kampfmittel ist

praktisch in verneinendem Sinne entschieden.
Dabei steht nach wie vor die Revisionsklausel de» Artikel»
21 des Londoner Vertrags von 1930 im Hintergrund , wo-
nach England oder ein anderer Unterzeichner diese» Ver¬
trages zu einer Erhöhung des Tonnengehalte » seiner eige¬
nen Flotte befugt ist. wen » »»»ährend der Geltungsdauei
des Vertrages die Erfordernisse seiner nationalen Sicher¬
heit durch die Reubaulei , bestimmter Mächte wesentlich
l»eeinträchtigl werden . Diese Bestimmung bezieht sich oo,
allem auf das englisä )-französisä )« Verhältnis , das bei bem
englische» Verlangen nach Flottenverstärkung »ine beson¬
dere Rolle spielt.

$ür Rückkehr zur Vorkriegsrüstung
De» Korrespondent des „Daily Telegraph " führt au »,

in den letzte» zehn Jahren habe England «in « Politik von
der Hand in. den Mund verfolgt . Schiffe feien in großem
Umfange verschrottet und der Mannscyastsvestand in den
letzten vier Jahren bi» z»nn März dieses Jahres um 10 00t
Main » verringert n»orden . und rvährend dieser Zeit Hab«
jeder wichtige andere Flottenstaat seine Seestreltkräft«
verstärkt . Um diese ungeheure Vernrehrung ausländische»
Tonnage auszugleichen , die den Statu », der nach dem
Krieg bestand , völlig zerstört habe , müsse Großbritannien
tun , n>as es vor 45 Jahren getan habe , als sein« Ueber-
macht durch die Bautätigkeit Frankreichs und Rußland«
bedroht »vorbei , sei. Damals habe das Parlament für ein
Flottenverteidigungsgesetz gestimmt , das jährlich eine neu«
Flotte geschaffen , und die Lage völlig wieder hergestelll
habe.



Aus Kessen und Nassau.
Vk rbeln-maimsche Arbeilsschlachl im Zoll

* Jranffurt a. M .. 28 . Aug,
Das Landesarbeitsamt Hessen, da» beide, Hessen und

Nassau , umfaßt , hat lt . amtlicher Feststellung über 11 ÖOÖ
Landhelfer zur Unterstützung der landwirtschaftlichen Ar¬
beit untergebracht . Den diese Arbeitskräfte ausnehmenden
bäu «rlick-en Betriebe » ivurde dazu «Ine Förderungsbeldllf«
für die zusätzlichen Arbeitskräfte ansgezahli . Das Landes»
arbeitsamt kann Mitteilen , daß bis Ende Jul , die Zahl der
Arbeitslosen unseres Arbeitsamtsbezirk « um rund 15 400
(5,5 Prozent ) niedriger ist al « Ende Juni . Die Zahl der
Wohnahrtserwerbslosen ist von 120 782 End « Juni auf
113 582 um 7200 zurückacaangen . Auch di« Handelskammer
de» rhein -mainisct -en Wirtschaftsgebiete « weiß von der Auf¬
wärtsentwicklung zu berichten:

Nach dem Handrlskammerbericht sind nn Juli im Eisen¬
erzbergbau weitere Neueinstellungen erfolgt . Das Auto-
mdbilgesct-äfi weist Häher« umsatzzahlen aus . selbst da « Ex¬
portgeschäft ist etwa « besser. In der Fabrradindustrie ist
«in , Berdreisachung des Absatzes zu verzeichnen . Da » oisher
schleppend« Sckreibmajchinengesckäft zeigt Ansätze zur Bes¬
serung . Die elektrotechnisch« Industrie berichtet über etwa»
höheren Jnlandsabsatz . Der Export ist leicht belebt . Auch
berichtet die Textilbranche über gute Beschäftigung und Ge¬
schäftsbelebung . Auch die Schuhindustrie hat guten Auf¬
tragseingang und Befchäftiaungsgrad . Die Möbelindu¬
strie  will weitere Neueinstellungen vornehmen . Bei der \
Nahrungs - und Genußmittelindustrie machen sich di« Sai - >
soneinflüsse in den verschiedenen Zweigen bemerkbar.

Daß sich die Belebung noch nicht auf all « Unternehmun¬
gen erstreckt, liegt in der Natur der schrittweisen Aufwärts¬
entwicklung . Nicht vergessen werden soll, daß auch die Zahl
der Kurzarbeiter , di« ja sozial kaum besser gestellt waren
al » Erwerbslose , ganz erheblich vermindert werden konnten.
Bon Januar bi» Jul ! ist eine Verminderung um über 7000
Kurzarbeiter zu oerzelchnen.

Für da» große Autobahnenprojekt

der Hafraba  soll dir Teilstrecke Frankfurt — Darmstad»
bereit » im nächsten Jahre fertig sein. Jeder Kilometer die-
ser großen Straßenanlage bedeutet 30 000 bis 10 000 Tage-
lverke Arbeit und kann davon allein an der Baustelle je
250 Arbeiter beschäftigen . Fast drei Biertll der riesigen
Bausumm « wird für Löhn « verwendet.

3m hessischen« leb.
zwischen Rhein und Bergstraße , ist di« erste Ausschreibung
erfolgt auf ^ llO000 Kubitmeter Erdbewegung
tung der Meliorationen dieser feuchten
Da « Gesamtprojekt erfordert di« Entwässerung

«ng von 100 ““

zur Einlei-
Ried -Niederung.und Kulti-. erfordert di« Entrvitssi

vierung von 1O0OOO Morgen Boden . Außerdem ist noch dle
Dränierung von 100 Hektar Ackerland vorgesehen sowie d>e
notwendige Einrichtung von 8 Entwäslrrvngspumpwerken.
Schon di, Bodenarbsttsn umfassen 360 0OO Arbeitstageschich¬
ten . E » wird mit einer Steigerung allein der Ernteerträg-
nisfe um mindesten « 20 Prozent gerechnet . Die ersten zwöl
Doppelhäuser für eine Bern

ämilien umfassen wird.
ärtnersiedlung , die 39
' in Arbeit.

rt-
n«ks

v !« Buderus -Werke ln Wetzlar konnten dir Zahl ihrer
Angestellten und Arbeiter um 778 Neubeschältigte vermeh¬
ren . Auch die Eisenerzgruben de, Lahn -Dill -Gebiete » er-
sreusn sich einer

erheblichen Produktionszunahme.
Der Landkreis Wetzlar hat «in« Arbeitsbeschaffungsoffensive !
auf Grund des Reinhard -Programm » unternommen , wo - >
nach für etwa 111000 Mark Arbeiten begonnen werden.
In Wiesbaden sollen nach einer Aufstellung des Magistrat»
der Weltkurstadt 12 Millionen Mark für bauliche Arbeiten
fküfsig gemacht werden . Außerdem hat der Landesausschuß
«inen Betrag von 1S1000 Mark für sein laufender Arbeitr-
dofchaffungsprogramm freigegeben.

In der Frankfurter Umgebung sind umfangreiche Stra - l
ßenarbeiten (außer der Hafraba ) in Angriff genommen und '
m Höh « von 11 Millionen Mark geplant.

Di« Lau - und Wirtschast »-A . G . Bausparkasse in Mainz
gab am 29 . Juli al » elfte planmäßige Zuteilung einen Be¬
trag von 231 000 Mark an Bausparer aus . Noch in diesem
Storni » lindet «in« erneute Zuteilung statt.

von den 10 Millionen Mark , die das Rlchsarbelts-
ministexium am 26 . Juli dem preußischen Slao .l für Jn-
tandsetzung öffentlicher Gebäude bewilligt , wird unser nas - >
auische» Gebiet bevorzugt mit zu bedenken sein. Im W e > !
terwäldrr  Notstandsgebiet haben etwa 1000 Arbeiter

wieder voll« Beschäftigung . Auch die Westermälter Braun - !
kohkengrub « „Alexandria ^ erfreut sich- einer erheblichen Ab¬
satzsteigerung . j

In diesen Zusammenhängen darf nicht unerwähnt blei¬
ben , daß laut Feststellungen der Industrie , und Handels¬
kammer unser Wirtschaftsgebiet im Rahmen des Reichs¬
beschaffungsprogramms außerordentlich benachteiligt wor¬
den ist.

Der Gauleiter hat inzwischen ganz neue W . ge zur Ar¬
beitsbeschaffung im Rhein -Main -Gebiet eingeschlagen . In
Zukammenarbeit mit unserem äußerst riihrioen Handels¬
kammerpräsidenten Dr . Luer ist ein „Ausschuß zur Durch¬
führung und Uebermachung,d .-r öffentlichen und privaten
Arbeitsbesä >affungsmaßnahmen " gebildet worden . Beson¬
ders ioll über die öffentlichen Beschaffungsmaßnahmen
hinaus die private Initiative  verstärkt werden
Wichtig ist, daß dieser Ausschuß auch darüber wacht , ivelche
Auswirkungen die neuen Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen
haben , alle etwa in dem Eifer der Arbeitsschlacht aufkom » i
mende zu riskante oder verfehlte Unternehmungen zu oer > j
hindern und belo .id . rs de» niederträchtigen Preiswucher zu 1
unterbinden . !

Da » Ehrenmal für Günther Groenhoff.
• * Frankfurt a . IN. Unter außerordentlich starker Be - 1

teiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung fand auf dem !
Frankfurter Friedhof am Grabe des Segelfliegers Günther !
Groenhoff die Enthüllung eines ihm von seinen Freunden !
gestifteten Ehrenmals statt . Professor Georgii zählte noch !
einmal all die Erfolge und die guten Eigenschaften des lei- ;
der zu früh verstorbenen Meisterfliegers auf . Dann legte er
einen Kranz im Namen der Fliegerkaineraden nieder . >
Hieraus folgt « rin « ganz « Reihe weiterer Kranzspenden.

• • Frankfurt «. 2R. (Stadtschulinspektor ]
Adam Linker 80 Jahre .) Stadtschulinspektar Adam
Linker vollendete sein 80 . Lebensjahr . Stndtschnlinlpektor
Linker ist ein bekannter und allgemein geachteter Frank-Iurter Schulmann,der sich in seiner lange»Wirksamkeit imäesiaen Schuldienst große Berdienste erworben hat . Auch
auf den mit den Amgaven der Sct>»le venvandten Gebie¬
ten gemeinnütziger Bereinsarbeit hat er hächst Dankens¬
wertes geleiltet

” llncsvaoen. (ö A. n n o 4. ii r n c r n»e r o e n z u •
I a m m e na e f chl o f f e n .) Die Deutsche Turncrsä >ast von
Groß -Wiesbaden hat eine Zuwachs von mindestens 2500
Mitgliedern erhalten , dadurch , daß nach eingehenden Rer-
Handlungen zwischen dem SA .-Führer Rcutlinger »nd dem
Turnerfuhrer Emil Fleinert die Wiesbadener SA . turne-
rijch in die Wiesbadener DT . eingegliedert wurde ; anderer¬
seits werden die Turn «r durch Eintritt in die SA . in ihrer
Gesamtheit erfaßt und in gemeinsamer Arbeit mit der na¬
tionalen Bewegung zur Wehrhaftigkeit erzogen.

** villenbura. (Verhaftung wegen Waffen-
schieb»  ng .) Nach einer Haussuchung , bei der Waffen.
Pulver »nd Munition gefunden wurde , wurde her hiesige
Sanitätskolonnenführer Trapv von Wuppertaler Kriminal¬
beamten verhaftet . Der Verhaftete wird verdächtigt , der
j : in Wuppertal ausgehobenen kommunistsichen Zentrale
Waffen »nd Munition geliefert zu habe » .

** Marburg . (Leichtsinnige Schwätzer .) Dor
dein hiesigen Sck>öffengericht hatten sich der 25jährige Ge¬
spannführer Kanrad Stellpflug sowie der 28jährige Schnei-
der Fromann , beide aus Sippershause » bei Homberg , we¬
gen Beleidigung , gemeinschaftlicher »nd gefährlicher Kör¬
perverletzung und Nötigung z» verantworten . Sie hatten
sich im Mai dieses Jahres dem Landarbeiter Felobn 'ch
gegenüber , mit dem sie wegen eines Kaninchenhandels
in Streit geraten waren , in der Form geäußert , daß man
„der Nazigesellschaft die Hälse abschneiden müsse" und
„wenn Adolf Hitler einmal durh Sippershansen komnir,
müsse man ihn nisderschießen " . Außerdem verprügelten
sie den Feldbusch und schlugen ihm das Nasenbein entzwei.
Der Angeklagte Stellpflug nötigte bei einer anderen Ge¬
legenheit nach Verabfolgung von Schlägen einen Lehr¬
ling . den Ruf „Hell Moskau ‘ auszustoßen Das Gericht
erkannte für St . auf 9 Monate , für Fr . auf 3 Monate Ge¬
fängnis.

** Marburg. (Eine Neuerung im Gerichts-
a a l.) Um dem Ernst und der Bedeutung eines Urteils-
pruches bei den im Kerichtssaal Anwesenden mehl als
either Ausdruck zn geben , ist vom Justizministerium an-
zeordnet worden , daß sich bei der Verlesung eines Urte
prnches alle Anwesenden von den Sitzen zn erheben haben

Außerdem erweisen alle Anwesenden nach Schluß eine?
Gerichtssitzung beim Verlassen des Saales den neuen deut¬
schen Gruß durch Erheben des rechten 'Armes.

** Marburg . (Stadtrandsiedlung .) Der erste !
spatenstick AU der Stadtrandsiöedlung an der Landstraße
nach Grossethelm ist getan . Es sollen dort 12 Siedlungs¬
häuser erstehen , in denen zum größten Teil kinderreiche
Arbeitslose eine neue Heimat finden werden.

keine Zerstörung der kirchlichen Zugendverbände.
** Kassel. Der preußische Sanderbeaustragt , für die

Angelegenheiten der Evang «lisä)en Kirä >e, Ludwig Müller,
der erst vor wenigen Tagen durch die A -rniittliing von
Reichsmart D. Stange ein herzliches Wart des Grußes imd
der Ermutigung an dag Evangelische Jugendiverk Deutsch¬
lands richtete , hat soeben an die ihm unterstellten kirchlichen
Behörden die Anordnung ergehen lassen daß sich die ge¬
samte evangelische Geistlichkeit der Erhaltung der bestehen¬
den evangelischen Jugendorganisationen widmen soll, wobei
es den Pfarrern oder Vereinsvorstände » ausdrücklich ver¬
baten wird , eigenmächtig Vereine aufzulöie » oder in an¬
dere nicht tircf>Iicf>e Vereine Uberznführen . Allen Gerüchten,
als ob eine Zerstörung der kirchlichen Jugendverbände be¬
absichtigt sei, ist durch dieses Wort aus d:m Munde des
Bevollmächtigten des Kanzler » für die Angelegenheiten der
evangelischen Kirche die Spitze abgebrochen.
Genehmigung für bezahlte Rebenkätigkeit zurückgenommen. !

Darmstadt . Die hessische Regierung hat in einem an
sämtliche hessische Behörden gerichteten Ausschreiben mitg «-
teilt , daß die Beamten , Beamtenanwärtern und Staatsan-
grstellten von der früheren Regierung erteilte Genehmi¬
gung zur Pers «hung eine , bezahlten  Nebenamts oder
zur Ausübung einer Nebenbeschäftigung mit Wirkung vom
15. August 1933 ab allgemein u r ü ckg e n o m m e n sei.
Jeder Beamte ist verpflichtet , auf Anordnung seiner Vorge¬
setzten Ministerialobteilung jede Nebentätigkeit im öffent¬
lichen Dienst ohne Vergütung zn übernchnien oder fortzu-
führen . Jede Vergütung , die einen » Beamte » für eine >ni
Zusa )nmenhang mit seinem Hauptamt außerhalb d:s
Staatsdienstes geübte , genehmigungspflichtige oder auf
Vorschlag bzw . Veranlassung seiner Dienstbehörde üluniom-
mene Tätigkeit zuflieht , ist an di« Hauptstaatskasse abzu-
lietern.

, DerÄn der hessischen GerlchksassesfötM»ufgelöfl.
1 Darmstadl . Der Verein der kiessischen Gerichtsassessaren

Hai sich aufgelöst ii„ d sein Vermögen Im Betrage von etwa
: 200 Mark der nationalen Arbeitsspendc zugedacht . Den seit-
! herigen Mitgliedern ivurde der Eintritt in den Bund Na-

tionalsozialistlsclicr Deuticker Juristen dringend empfohlen . *
Darmiiaot . (au au er von Molos neuestes

Drama .) Walter va» Molos neuestes Drama „Friedrich
List " wurde van dein Generaliiitendanten Prasch für das
Hessische Landestheatcr zur Ausführung erwarben.

Darmstadk . (Razzia durch die Uebernach-
t u » g s st c l l c » .) Wie die Palizeipressestelle mitteilt , fand
eine eingehende Revision der Logier - und Gastwirtschafien,
Herbergen »nd Schlafstellen der Stadt Darmsladt durch ein
großes Anfgcbot der Darmstädniter Kriminalpolizei statt.
Die Aktion richtete sich hauptsächlich gegen lichtscheues Ge¬
sindel. das sich ans guten Gründen vor dem Auge des Ge¬
setzes verbirgt . aber auch gegen das Bettlernnwesen , dem
durch derartige Maßnahmen der Boden unter den Füßen
heiß gemach » wird , so daß die Bettler bald den Staub
varmstadts von ihren Füßen schütteln . Eine ganze Reihe
verdächtigter Personen wurde festgenommen . Dies, wurden
teilweise nach der Feststellung ihrer Personalien wieder auf
freien Fuß gesetzt, teils wurden sie dem Richter voraekührt.

morsch b. Bensheim . (Der Gipfel der Unver¬
frorenheit )̂ Ein hiesiger 29jähriger Schnhivarenhand-
ler wurde in Worms von einem SA .-Mann dabei sestge-
nonnnen , als er sich als Nationalsozialist ansgab und einem
dortigen Geschäftsmann das unter seinem Rockkragen be¬
festigte Abzeichen der NSDAP , zeigte . Dem falschen Na¬
tionalsozialisten wurde das Parteiabzeichen abgenoinmen
und er einige Zelt nach Osthofen ins Konzentrationslager
gebracht . Wegen des unberechtigten Tragens des Abzei¬
chens hatte er sich jetzt vor der Ferienstrafkammer Mainz zu
verantworten . Das Gericht erkannte auf einen Monat Ge¬
fängnis.

Viernheim. (Erhängt  a u f g e f u n d e n.) Einen
grausigen Fund machte ein Pilzsammler im Staatswald.
In einer Kiefernjchonung in der Sauschneis » entdeckte er.
an einem Baum hängend , eine männliche Leich«. Der Tot«
ist der Arbeiter Moritz Weilepp.

Ofsenbach. (Gemeinsam in den Tod gegan-
e » .) Der 19jährig « Fabrikarbeiter Karl Ludwig und die

5 Jahre alle Johanna Laß aus Langendiebach , die seit
längerer Zeit vermißt werden , sind jetzt aus dem Gänf .-
meiher bei Dietesheim bei Offenbach als Leichen geländet
worden . Man hatte bereits vor einigen Tagen an dem
fraglichen Weiher die Räder der beiden Verschwundenen
gefunden und daraus geschlossen, daß sie gemeinsam den
Tod in dem Vasser gesucht hatten . Diese Annahme bat sich
nun bestätigt . Man hatte zwar sofort die Nachforschungen
nach den Vermißten im Weeher ausgenommen , aber zu¬
nächst nichts gefunden , da der Weiher an verschiedenen
Stellen sehr tief ist. Das Liebespaar hatte sich mit einem

! Strick zusanimengeschnürt , dem jungen Manne waren
außerdem Hände und Füße noch besonders geknebelt.

va » kommunistische Waffen - und Sprengstosslager,
das von der hessischen Staatspolizei in H e p p e n h e i m
a . d. B . dieser Tage aujaedeckt wurde . — In der Glas-
flasche befand sich einhalo Zentner Sprengstoff , das vor
anverthalo Jahren aus einem Steinbruch in Lindenfels im

Odenwald gestohlen worden war.

Die 21. Deutsche Oft-
messe.

Unser Bild gestattet
einen Blick auf das Aus-
stellungsfreigelände der
21. Deutschen Ostmesse in
Königsberg , die in die¬
sem Jahre zu einem
großen Erfolg geworden

ist.



Aus Bad Homburg
Prinz Wolfgan , von Kessen Landral - es

Oberlaunuskreises . Der Landral des Oberlaunus-
Kreises. Kerr van sickelen ». der über 12 Jahre sein Am!
,nneha !le. wurde vorgestern beurlaubt . Zu seinem kom¬
missarischen Nachfolger wurde Prinz Wolsgang von Kessen
bestimmt . Prinz Wolsgang von Kessen ist ein Bruder
des Oderpräsidenten der Provinz Kessen -Nassau.

Kurhaus -Theater.
.»Der Melslerboxer"

Schwank in 3 Akten von Schwartz und Mathern.
Die sür gestern abend von der Verwaltung des

Theaters ausgegebene Parole „ Lache Dich gesundI"
wurde gehnrsamsi Folge geleistet . Auch ohne diese Auf¬
forderung wäre es wohl nicht gut möglich gewesen , ohne
nach Kerzenslust gelacht zu haben , das Theater zu ver.
lassen . Dagegen war der Besuch tn Bezug aus das
vom Ensemble des Frankfurter Schauspielhauses mit einer
erstklassigen Besetzung Gebotene leider sehr gering . Die
ständigen Anstrengungen der Kurverwaltung , den Kur¬
gästen und der Komdurger Einwohnerschaft stets nur
Erstklassige » zu bieten , verdienen dann aber auch von
allen Seiten besser unlerstützl zu werden.

Der Marmeladensabrikant Friedrich Bretlenbach sieht
unter dem Pantoffel seiner Frau Adelheid , die ihn den
ganzen Tag kommandiert . Um sich der häuslichen
Tyrannei zu entziehen , die soweit gehl , datz ihm Frau
Adelheid vorschrelbt . was er essen und trinken soll,
schwindelt Friedrich Bretlenbach ihr vor , er sei Mitglied
eines berühmten Boxklubs , was seiner Frau natürlich
sehr imponiert . Nun existier » tn Wirklichkeit ein „Meister-
dorer " Friedrich Bretlenbach . von dem jeden Augenblick
etwas in der Zeitung steht und der auch eine Reihe von
Kämpfen siegreich bestanden hat Bretlenbach fährt nun
unter dem Vorwand , tn anderen Städten kämpfen zu
müssen , jeden Augenblick weg . In Wirklichkeit trifft er
sich aber mit seinen Freunden am Stammtisch und lätzt
es sich gut schmecken . Da droht eine - Tages die Ent¬
hüllung . Der Boxer Bretlenbach wird nämlich tn der
Keimatstadl Breilenbachs boxen . Die Plakate kündigen
seinen Namen in grotzen Lettern an . Adelheid ist be¬
geistert und will ihren Satten nun endlich persönlich ein¬
mal in der Arena sehen . Bretlenbach gelingt es . ihr
das auszureden , er stellt ihr tn glühenden Farben vor.
wie es ihn rerovs mache , wenn er sähe , datz seine An-
gehörigen dem Kampfe beiwohnen würden , und Adelheid
ist tatsächlich bere t, zu Kause zu bleiben und ein Siege - -
mahl sür ihn herzurichten , Ader schon drohen neue
Gesahrcn Der wirkliche Boxer Bretlenbach . der tn
Lotte , dte Tochter des Mnrmeiadensabrikanlen , verliebt
ist, schneit unoermulel ins Kous und nun kommt dte
ganze Seschtchl , heraus , datz das Diplom , das an der
Wand hängt , getällcht ist, der Boxkampf findet nämlich
gar nicht slull und ist in letzter Minute abgesagt worden.
Der Boxer rast und droh «. Frau Adelheid ist empört,
um so mehr , ul » noch das Dazwischentreien einer
VarlelL 'änzerln Lolelta , mit der Fritz , der Sohn des
Marmeladensadrikanlen . einen Flirt hol . dazu kommt,
und durch die verwickelte Sltuaiion nun Friedrich Brei-
tendoch auch noch als der Seliedle der Tänzerin erscheint.
Das ist für Adelheid zuviel . Sie wird die Koster packen
und sich scheiden lassen . Nichts ahnend , kommt Brei-
tendoch aus dem angeblichen Boxkampf , der gar nicht
slallgefunden hat , zurück und lätzt sich leiern , füllt aber
aus den Wolken , als er dem wirklichen Boxer gegen-
überlrill . Aber tm letzten Momenl gibt es doch noch
ein happy end durch das Eingrei ' en von Lotte , die es
bei ihrem Daler durchsetzt , daß sie ihren „Meislerdoxer " .
den wirklichen Welimetsler . heiraten darf und der nun
alles zu einem harmonischen Ende führt.

Toni Impekoven als Mormeladefadrikant war dte
Kanone des Abends . Seine Komik brachte auch den
Grtesgiämigften in Stimmung . Mathilde Einzig als
seine Frau war wirklich „einzig " . Eine wirkliche Grötze
in feinem Fach ist Theodor Danegger . der die ergötzliche
Figur des Kanzleiruls Wipperling gab . In Anni Kanne-
wölb halte er eine „zärtl che" Frau gesunden , die mit
ihrem Spiel Erslklosslges leistete . Lu Satuderltch zeigte
den Typ der südländischen Tänzerin etwas zu seurig , da¬
gegen kopierte Paul Derhoeven den „Meisterboxer " glän¬
zend . Llalre Winter , Bernd Scharst und Günther Ka¬
ger trugen ebenfalls zum Erfolg des Abends de:.

Das Stück fand sehr freudige Ausnahme beim Au¬
ditorium.

Der gestrige Nachmittag auf der Kurhauslerrasse
<m»ri i ro k ^ er  ungünstigen Witterung sehr gut des >cht.
Mlt Spannung warteten dte Besucher besonders aus das
Ergebnis vom Ballon -Flugwetldewerb . der am vergange¬
nen Mittwoch flaltfand . Die kleinen Ballone — man

, « ? s, ihnen kaum zuirauen — flogen d esmal eine
beträchtlich weile Strecke , so landeten Ballone in Älogau.
Oderlausitz . Dresden etc. Dte glücklichen Sieger wurden
mit hübschen , von der Kurverwaltung gestislelen Preisen,
bedacht . Der Nachmittag wurde besonders durch den
Wettbewerb : „Wieviel Besucher sind aus der Kurhaus-
x ü. i " *nlereffunl . Der Sieger wurde sür seine Mühe
durch ein prächtiges Reisenecessaire belohnt Der Nach-
millog , der unter Leil .' ng von Peter Kante staltsand,
war etn vollei Eisolg.

, >1 ml * ä! e ,,/ a Varkholel war gestern Seine Ko-
heil Prinz Wolsgang voll Kessen von den Lxsorder Stu¬
denten , die zur Kur hier weilen , zum Lunchen eingeladen.

Alldeutsche Trachlenspiele . Wir verweisen noch¬
mals aus die heute . Donnerstag , abends 8 30 Uhr . tm
Miltelfaal des Kurhauses stallst,ldenden „Altdeutschen

Trachlensplele " , die sich hier zum ersten Mole zu einer
grotzen und einzigartigen Schau zusammengestellt haben.
Die eigen - nnd einzigartigen Darbietungen der Künstler-
gruppe , die ln über 50 wirkungsvollen , sarbensrohen Bll-
dern mil über 150 historischen Original -Trachten ein Spiel
von ganz seltener Ortgtnalilät zur Vorführung bringen,
fanden in allen Slädlen begeisterte Ausnahme . Die
Preise betragen für einen nummerierten Platz 1.50 RM .,
sür einen ntchinummerierlcn Platz l .— RM.

Samstag .»Grüner Ball " lm Kurhaus.
Anlätzltch der „Grünen Tage " findet Samstag im Kur-
Haus ein „Grüner Bast " stall . Eg wird etn fröhliches
Treiben geben , denn alle die vielen Jäger und Schützen
aus Fern und Nah werden an dem genannten Abend
tm Kurhaus das Tanzbein schwingen . Wer lustige Jagd¬
gesellschaften kennt , der weitz , datz es eine Selbstoerständ-
lichkeil ist: „ Trotze Stimmung " . Dem Charakter der
Tage angepatzl , erleben wir eine Dekoration in „Grün"
und man ist bemüht , dem Jäger am Samstag obend
m Kurhaus dte Kelde zu ersetzen . Wie osl wird aus
angessreudigen Kehlen das Lied der grünen Keide er-
chalien . Peggy und Peler Kante werden antzerdem ver-
uchen , mil einigen lustigen Iägerscherzen da » Fest zu
»eleben . Die Kapelle Burkart ist ganz aus Kalali ein¬

gestellt . Man reserviere sich schon frühzeitig Plätze.

Der Ifrtzu » kommf ! Kaum hat der erste der
Passanten dte bunten Plakate gesehen , die in den Fenstern
hängen und an den Zäunen kleben , da eilt schon der
Ruf : der Zirkus kommt , von Mund zu Mund . Und
jeder freut sich, der Freude hat an besten Künsten des
geharkten Sandes , an gewandten Menschen und fremden
Tieren aller Länder . Und wenn dieser Zirkus nun gar
etn Unternehmen wie dieser Zirkus Althofs ist, dann weih
jeder , datz er nur Bestes zu erwarten hat . Bringt doch
dieser Zirkus neben dem bekannten Allhofs -Sptelplan
seinen fahrenden Zoo mit rund 250 Tieren mit . Riesen-
elesanlen . Königstiger . Berberlkwen , Leoparden . Gepar-
den und schwarze Panter , Braun -Äragen -Malayenbären.
Kyänen . Wölfe , Schakal . Kamele . Lamas , Guanaco,
Pack . Antilopen . Sletndock . Krokodil , Schlangen . Echsen.
Assen und mehr als etn halbes Kundert edelster Pferde
alter Farben , Arten und Grötze . — Wer mal etwas
anderes sehen will , als des Lebens ernstes Einerlei , der
besuche dies Unternehmen . Er verschast sich selbst einige
angenehme Stunden und Hilst einem guten deutschen
Unternehmen , das sich durch dte Schwere der Zetten
tapfer zu Hallen verstanden hat.

Sin Benefiz - Abend für Peggy und Peler
Kanle findet am Samstag , dem 2. September, im Kur¬
haus stall . Jeder reserviere sich diesen Abend . Wie wir
hören , verspricht er einen voller Schönheit und grotzer
Ueberraschung zu werden . Die Eintrittspreise sind der
Not der Zeit angepatzl, - sie sind denkbar niedrig . Für
Kurhausavonnenien 75 Pfennige . für Nichtadonnenien
l Mark . Der Abend wird unter der Leitung von Peggy
und Peter Kante äutzerst unterhaltend und lustig wer¬
den . Man wird sür etn paar Stunden dte Sorgen
des Alltags vergessen . Das ist eine Medizin , dte wir
in der henllgen Zeit gut gebrauchen können . Lätzt un-
alle durch einen Besuch dieses Benefiz - Abends einen
kleinen Teil unserer Dankesschuld an Peggy und Peter
Kante adlragen . die höchstes Lob und Anerkennung ver.
dienen . Kal uns doch das bet Trotz nnd Klein so de-
ltedle Tanzpaar unzählige Stunden abwechslungsvoller
Kurzweil und angenehmer Unterhaltung beschert . Für
jeden kann deshalb am 2 . September nur dte Parole
lauten : Ins Kurhaus geht » zum Benefizadend für Peggy
und Peler Kante!

Letzte Gesellschaslsreise zur Wellausslelluug
nach Chicago . Die Chicagoer Weltausstellung „Ein
Jahrhundert des Fortschritts " , dte mit ihrer Fülle neu¬
artigen und sehenswerten Ausstellungsgutes ihren Be¬
suchern einen so wertvollen Gewinn an Erkenntnissen
und Erlebnissen beschert . Hut diesseits des Ozeans leb¬
haftes Interesse gesunden und de » bisherigen Kapag-
Geseltschaflsreisen zur Weltausstellung eine so reiche Zahl
von Teilnehmern zugesührl , datz die Kamdurg — Amerika
Linie sich entschlossen hat . ihren angekündtglen sechs Ge-
selischastsreisen noch eine weitere , letzte Reise hinzuzufügen.
Die Reise , die am 12. Oktober d . Is . von Kamdurg aus
beginnt und am l0 . November dort endtgt , weilt das
gleiche Programm wie ihre Borgängeitn aus : Viertägiger
Aufenthalt in New Park , fünftägiger Aufenthalt in Ehi-
cago ; aus der Kinretse werden die Niagarasälle und
Detroit , aus der Rückreise Washington und Phitadesphia
besucht . Autzer ihrem interessanten Programm hat die
Reise noch den hesonderen Vorzug , datz sie in der Zeit
des „ Indianischen Sommers " ( Indian Summer ) fall »,
jener angenehmsten , vo » drückender Sommerhitze freien
und klimatisch an , meisten ausgeglichenen Jahreszeit , die
alte Reize der nordamertkunischen Landschaft am stärksten
hervorlretkn lätzt . Die Aus - und Keimreise mit den
beiden grotzen , schönen und behaglichen Dampfern,Deutsch¬
land " und „ Kamdurg " der Kamburg — Amerika Linie
gibt den Aetseleilnehmern die sichere Gewähr , datz sie
nach interessanten , erlebnisreichen Tagen frisch und aus¬
geruht von ihrer Amerikasahrt zurllchkehren werden.

Zeugen gesucht ! D'e Flau, dte den Ungtückssall
(Zusammenstotz zwischen Radfahrer und Auto ) am 5
August , nachmittags 3 Uhr . zwischen Uniertor und Adolf
Killer Allee gesehen ha », wird gebeten , sich bei Kerrn
Breitwieser , Bad Komdurg , Luisenstratze 21 , zu melden.

FrelwlMge Spenden zur ArbeUsbeschassung
25000 Mark wurden als freiwillige Spende sür die
Förderung der nationalen Arbeit von der Gesamlbeleg-
schast und der Direktion der Ehlorodonl -Fabrik Leo-
Werke G . m . b. K . gezeichnet . Antzerdem haben sich die
Leo . Werke zur Zahlung von 12 500 Mark für die Adolf
Killer -Spende der Deutschen Wirtschaft verpflichtet.

Barlholomä
Mit de», Bartholomänslag . d -r aus den 24 . August fallt,

haben die „Hundstage " ihr Ende erreicht. Die Ernte ist
größtenteils geborgen , wenn St . Bartlwlomä »», der auch
als Ernteheiliger gilt , ins Land zieht . Z » vielen Orten be¬
zeichnet inan den Bartholomäustag auch als den Herbst¬
anfang . Antzerdem ist der Tag auch «in Lostag des Land-
mannes . Als bäuerliche Regel gilt , datz das chrumnirl am
24. August unter Dach und Fach sein mutz. Ferner sollen
vo» diesem Tag ab die Kühe weniger Milch gebe». Auch
soll man an Bartkolomä di« Kinder in den Wald schicken,
um reife Beeren oder Haselnüsse zu holen . Zahlreiche volks-
tümliche Redensarten und Regeln knüpfen sich an den
Bartholomäuslag an . „An Bartholoinä schreien die Bügel
Ach und Weh " ' ; „Bartholoniä schütt kalt Wasser in den
See " , sagt man am Bodensee . Rach Ansicht de» Landmanne»
bestimmt der Bartholomäurtag de» Charakter des Herbst-
wetters . „Wie Bartholoinä sich hält , so ist der ganze Herbst
bestellt ." Regen au Bartholoinä ist ein gute ; Zeichen; wenn
es an Bartholoniä regnet , wird der Herbst trocken und,bi«
Kartoffeln geraten sehr gut . Andererseits erwartet der Win¬
zer von einen, reguerisä )«» Bartholomäustag nicht» Gutes.
„Regen an St . Bartholoinä tut den Rebe » weh" . Auch
die bekannte Redensart „Dir werde ich schon zeige», wo
der Barthel den Most holt !" soll mit dem Bartholoinäurtag
zusainmenhängen . Zn früherer Zeit soll nämlich den Scha »s>
wirten die 2chaiikt' erech(ig>mg entzogen worden sein, wegN
sie a », 24 . August , dem Tage des Heiligen, noch keinen
Most ausschenken konnte».

Ausländer und Hiilergruß
Eine parteiamtliche Bekanntmachung.

Die RSK . veröffentlicht folgende Bekanntmachung de«
Stellvertreters des Führers der NSDAP .:

..Es ist in alle » Ländern Brauch , datz beim Absingen
der N a t i v ii a l h y m n e, Grütze » von Fahnen und ähn¬
lichen Anlässen Ausländer das Gastland dadurch ehren,
datz sie sich mit den Angehörigen de» betreffenden Landes
von ihre » Plätzen erheben , bzw . de» Hut abn/hmeii . Dies
Ist selbslverslündlick-e Pslickst internalionaler Höflichkeit,
deren Erfüllung gleiä -eriveise vo» jedem im Ausland«
weilenden Dentjchen erwartet wird , wie non jedem Aus¬
länder , der sich i» Deutschland anfhält.

Richt erwartet werden kann jedoch von einem Uusiän-
der eine in seinem Heimatland nicht geübte, ihm also
fremde Form det Ehrenbezeugung . wie sie z. 8 . o«r deut¬
sche Grutz durch Erheben de» rechten Arme » darstell«: die«
ebensowenig , wie auch beispielsweise von einem Protestan¬
ten nicht verlangt wirb , datz er sich beim Dekreten einer
katholischen Kirche bekreuzigt. -

— Skeuerrtchltet« Unternehmen und Steuergutschein». In
«in»m Schreiben de» Reichsarbeitsminister , an den Präsi-
denken des Landesfinanzamte , Magdeburg heitzt «»: „Es
ist zwar richtig, datz die Frage , ob ein Unternehme ««
eröffnet ist, arbeitet oder stilliegt , nicht nach formalen
rechtlichen Merkmalen , wie zum Beispiel der Anmeldung zum
Handelsregister oder der Erteilung oder -. Entziehung emer
Konzession, zu entscheid»» ist, sondern nach der wirklichen
Lag «. Matzgabend ist aber , ob bas Unternehme » diejenigen
Arbeiten durchführt , für di« es bestimmt ist. vlotze Dorberei-
tungsbandlungen , wie sie zum Beispiel die' Verhandlungen
über den Erwerb eines Fabrikgrundstückes , di« Anschaffung
von Rohstoffen und Betriebsmitteln , die Beschaffung de» -
notwendigen Betriebskapital » oder dt« Annahmen von Vf -' ' "'
beitskrckften darstellen , erfüllen noch nicht den Tatbestand
de« Betrisbserüffnung " .

— Befreiung von der EheftandshUf «. Der Reichski- '
»anzminister hat verfügt : In den Fälle », in dc»t » ein Är-
btitnehnier bisher arbeitslos war »nd deshalb seine be»
dlirftigen Eliern »sw. nicht unterhalten konnte, würde bei
enger Auslegung des G .-sches eine Befreiung yo» der
Ehestandhilfe nicht in Frage komme», wenn der Steuer-
pfilchiige iillnmrhr Arbeit erhält und sofort mit der unter-
stütziliig der Eltern beginnt , weil der Steuerpflichtige in deiü
Falle de» Unierhait noch nicht ein Jahr geleistet hat.
Ich will mich aber damit einverstaiiden erkläre », datz iiz
Fällen dieser Art die Befreiung von der Ehestandshilfe g«» •'
währt wird , wenn der Sleuerpflichtige glaubhaft macht, datz
er während des letzten Jahre » n»r durch seine Arbeit »-
lojigkrit verhindert war , den Unterhalt z» leiste».

— Die Außerkurssetzung der Vlerpfenntg -Stücke. Der
Reichsminister der Finanzen hat durch Verordnung vom
25. Juli 1933 die Bier -Reichspfeunigslücke aus Kupfer«
bronce mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 autzer Kur » ge«
fetzt. Bon diesem Tage an gelten diese Mimzen nicht mehr
al » gesetzliche» Zahlungsmittel und brauchen von Privaten
nicht mehr in Zahlung genommen werden . Sie werden
ab «r noch zwei Jahre lang , also bis zum 30. Seplembtt
1935, von den Reichs - und Landeskassen zu ihrem N -Nti«
viert in Zahlung genou ' me» iiuiaeweäüelt.

Das Heldengrab auf dem Dorffrledhöf
Zum 120. Todestage Theodor Körner».

RDB . Am 26. August jährt sich ,um 120 . Mal der Tag.
an dem Theodor Körner als Lützowscher vager unweit de»
Städtchens Gadebusch in Mecklenburg jm Befreiungskriege
fiel . Sein Grab befindet sich in depi stillen Dörfchen Wöb-
belin zwischen Schwerin und Ludwigsluft unter einer «((tn
Eiche, unter der er am Abend vor feinem Tode lein letzte»
„Schwertlied " schrieb. Ein Sockel, von Leier und Schwert
gekrönt , kündet von seinem Leben , davor steht auf Feld¬
steinen die Bronzebüste de» Dichter ». Einig « Schritt « abseits
aber steht eine Gedenkhall « mit zahlreichen Erinnerungs¬
stücken. die einen unveraetzlichen Eindruck h' nterlassen . von
de» Wänden grüßen Bilder . Kränze und schlichte Feld-
blliinensträube aus längst vergangenen Tagen . Sein Por¬
trät hängt dort , von seiner Schwester gemalt , neben seinen
Waffen und anderen Familienandenken . Am erschütternd¬
sten abir unter den Erinnerungen sind jene vergilbt « Blät¬
ter . mit zitternder Hanh geschrieben , auf welchen Körners
Braut mitteilt , dah sie an der Gedenkfeier im Fahre 1863
nicht teilnehmen könne ., weil sie fürchte , dah Ihr bei der
Erinnerung an den teuren Freund der Äugend da , Herz
brechen würde . . .

Familien -Nachrichten.
G e jt v r v e u : Frau Ioyanna Keil Wtw ., ged.

Kerber , Dad Komdurg. _
„ Verantwortlich für Schkiftleitung , Druck und Verlag:

r >l> W. A. Kröge » brin  k. Bad Homburg , Telefon 2707.
D >-uck und Verlag : Otlv Wagenbreth ä Co., Bad Homburg.



Wirtschaftliche Umschau
fotnmcrbilati } am Arbeitsmarkt . — Die Besserung in ein-
,einen Zweigen . — Kein Mehrandau von Gelreidei
Nachfrage nach 19Z2«r Tabak . — Die Kreditgenossenschaf¬

ten imAufstieg.
Auch im August sinkt die Ziffer der Arbeitslose », das

ist die n>cfcntlid >c Feststellung , die sich aus dem Bericht
der Reichsanftalt für die Arbeitslosenversicherung ergibt
— ein Feststellung , die umso wichtiger ist, als in jedem
Jahr gegen Sommerende die bange Frage austauchte , ob
di« vorübergehende Belebung , dle der Sommer gebracht
hatte , nicht wieder einem Abgleiten ln völlige Wirtsci-afts-
ruhe Platz machen würde . Diese Befürchtung hat sich für
de» iklugust 1933 al » überflüssig erwiesen . Die Arbeits-
befchaffungsmaßnahmen der Regierung , di« Maßnahmen
leitender provinzieller Stellen , die natürliche Belebung der
Konjunktur schließlich — alle drei Faktoren haben zusam¬
mengewirkt . um den Aufstieg der Arbeitsmarktentwlcklung
weiterhin zu fördern . In d«n früheren Jahren trat zwar
im Frühjahr «in « Zunahme der Besci>äftiat «n ei» , aber
schon im Juli setzte der Abstieg wieder ein . Das war 1929,
1930 und 1931 ganz gleichmäßig . Es ist interejsant , di«
Unterschiede in dieser Sommerbelebung während der ver-iiangenen Jahre zu vergleichen. Gegenüber dem Höchst-tand der Arbeitslosigkeit nahm durch die Saisonbelebung
m Sommer di« Arbeitslosigkeit ab . im Jahre 1930 »m

21 .7 Prozent , im Jahr « 1931 um 20.8 Prozent , im Jahre
1932 um 10,7 Prozent , im Jahre 1933 ist dagegen die Ab¬
nahme gegenüber dem Höchststand vom Februar aus 28.3
Prozent zu «rrechnen . Es handelt sich also um die stärkste
Abnahme der Arbeitslosigkeit seit 1929.

Wie verschieden sich der Rückgang der Arbeitslosigkeit
In den letzten Monaten gestaltet hat . ergibt sich auch in
einer Statistik über die Zahl der Arbeitslosen nach Bernsr-
aruppen , die den Stand der Arbeitslosigkeit in einzelnen
Berufen am 31 . Juli wiedergibt und ihn vergleicht mit
dem Höchststand der Arbeitslosigkeit im Februar . Es ist
natürlich , daß in den verschiedenen Saisonberufen der
Rückgang der Arbeitslosigkeit erheblich größer ist als !n
manchen anderen . In der Landwirtschaft ist die Zahl der
Arbeitslosen um 64.2 Prozent zurückgegangen , in Forst¬
wirtschaft und Fischerei um 34,4 Prozent . Rach der Land-
Wirtschaft weist da » Baugewerbe  den stärksten Rück¬
gang . nämlich um 48.5 Prozent auf . Einen fast ebenso ho¬
hen Rückgang verzeichnet die Industrie der Stein « und Er¬
den . Die Zahl der arbeitslosen ungelernten Arbeiter ist um
23 Prozent zurückgeganaen , die der Bauhilfsarbeiter allein
um 30 .9 Prozent . ErKeolich ist der Rückgang der Arb «its-
losigkelt auch im Holz- und Schnitzstoffgewerbe , nämlich
29,4 Prozent . Das Spinnstoffgeweroe meldet einen Rück¬
gang um 24.8 Prozent . Ein beachtlicher Rückgang ist auch
bei den arbeitslosen Hausangestellten eingetreten , wobei
es sich fast ausschließlich um weibliche Arbeitskräfte han¬
delt . Bon den Berufsgruppen , in denen der Rückgang der
Arbeitslosigkeit noch nicht so groß ist, ist an erster Stelle
der Bergbau  zu erwähnen , der nur einen Rückgang
von 12,5 Prozent meldet . Bei der chemischen  Indu¬
strie beträgt der Rückgang 9 .2 Prozent , bei der Papier¬
erzeugung 9.7 Prozent . Auf dem Arbeitsmarkt der A n -
gestellten  ist am stärksten die Arbeitslosigkeit der tech¬
nischen Angestellten zurückgegangen , nämlich um 19 Pro¬
zent . Kaufmännische und Büroangestellte melden einen
Rückgang der Arbeitslosigkeit um 8,5 Prozent

»

» '» „MT Ätf “Äfft»
rungen , di« sich gegen den Mehranbau von Getreide wen¬
den . Die Erhebung über die voraussichtliä >e» Anbauflächen
von Getreide Im Wirtschaftsjahr 1933/34 deute in wichti¬
gen Getreideanbaugebicten des Reiches ein« Enwickluna
an , di, vom Standpunkt der Gesamtgctreidewirtschaft und
auch vom einzelnen Betrieb aus gesehen al » unbedingt
falsch  bezeichnet rverden müsse. Di« Erhebung zeige
nämlich , daß in den verschiedensten Gebieten eine Ausdeh-
nuna der Anbauflächen für Weizen . Roggen und Hafer
beabsichtigt sei. so daß die Getreideproduktion im nächsten
Jahr eine iveitere Zunahme z» verzeichnen hätte . Die
deutsche Getreideproduktion , so wird iveiter ausgeführ . Ist
in ihrem jetzigen Umfang völlig ausreichend,  um den
Bedarf zu decken. Die Tendenz der Vermehrung des Ge.
treideanbaues entspricht deshalb nicht den volkswirtschaft¬
lichen Bedürfnissen des deutschen Volke , und es mutz mit
aller Eindringlichkeit vor einer Durchführung dieser An¬
baupläne gewarnt werden . Jeder Dauer muß sich dar¬
über im klaren sein, daß er . wenn er seine Getreidevroduk-
tion trotz dieser Warnung verstärkt . Im nächsten Jahr nicht
damit rechnen darf , daß ihm die vermehrte Produktion zu
lohnenden Preisen abgenommen wird . Di« in manchen
Gegenden beabsichtigte Veraröb .-rung der Gerstenan-

b a u f l ä ch e hat dagegen Sinn , da wir bisher noch einen
Zuschußbedarf an Gerste und Mais hatten.

»
In Anbetracht des zu erwartenden geringeren Lrtra-

ges der diesjährigen Inlandtabakernt « hat die Nachfrage
nach 1932er Inlandtabak ständig zugenommen . Demgegen¬
über ist von Seiten de» Handels gegenwärtig fast kein An¬
gebot vorhanden . Di« gute Nachfrage nach Jnlandtabak
geht auch daraus hervor , daß bauernfermentierte Tabake
weiterhin lehr gesucht waren und dir Preis « hierfür neu-
erdings angezogen haben . So wurden in den letzten Ta¬
gen in Seckenheim  zu 95 Mark und in Heddes¬
heim  zu 96 Mark größere Quantitäten an Handel und
Industrie abgesetzt . Auch die Rippen  haben im Preise
angezogen und zwar wurden für Pfälzer Rippen zuletzt
etwa 24 Mark und für Ueberseerippen 30 Mark verpackt
ab Fabrik bezahlt . In einzelnen Freibauorten Nordbadens
haben in den letzten Tagen bereits Verkäufe an Grumpen
aus der diesjährigen Ernte stattgesunden . Dom Dcutsct>en
Tabakbauverband wird vor voreiligen Kaufabschlüssen ge-

! warnt.! »

Der deutsche Genossenschastsverband schreibt : Die vor
kurzem erschienenen Zweimonatsbilanzen der rund 1300
berichtenden gewerblichen Kreditgenossenschaften für Ende
April 1933 weisen im Vergleich zu den Vormonaten in
ihrer Gesamttendenz auf einen Umschwung  der Ent¬
wicklung hin . Dies zeigt sich vor allem in der Entwicklung
ve» Cinlagengeschäfts . Die Spareinlagen sind von Ende
Dezember 1932 von 905 Millionen Mark auf 932 Millio¬
nen Mark Ende Avril 1933 gestiegen ; insgesamt haben dl,
gewerblichen Genossenscha ten Ende April 1933 einen Ein¬
lagenbestand leinschließlich der Kontokorrentgelder ) von
1175 Millionen Mark aufzuweisen . Aus diesen Zahlen er¬
gibt sich, daß in der gesamten Einlagenbewegung die ge¬
werblichen Kreditgenossenschaften der Spareinlag .'nbewe-

B der Sparkassen folgen. Insgesamt haben di«gewerb-> Kreditgenossenschaften bei einer Höhe der gesamten
Betriebsmittel von 1,75 Milliarden Mark dem deutschen
Mittelstand 1350 Millionen Mark in kurzfristigen Krediten

Sr Verfügung gestellt, dazu kommen noch 100 Millionenark langfristig « Hypothekarkredite.

l
I

l

«

Reues aus allik Wsli
>ss- Ehrung de» Verfasser der »Marneschlachl - . Der

Reichsminister siir Bolksaufklärung und Propaganda
berief den Verfasser der „Marneschlacht " und von „Frank-
reich am Rhein ", Paul Joseph Eremers , in den Dichter¬
kreis und Bundesausschuß des Reichsbundes für Volks-
sci-aufpiele und Freilichttheater.

#  200 000 Mark -Gewinn gezogen . Im Laufe des
Mittwoch ist auf die Nummer 280 897 ein Gewinn von
200 000 Mark gefallen . Das Los wird in der ersten Abtei-
lung in Viertel in Badev , In der zweiten Abteilung in
Achtelabschnitten in Württemberg gespielt.

-«• Der Herrenbaiier als Brandstifter . Eine wahre Sen-
ätion bedeutete die Verhaftung des Huberbauern Thurn-
,uber von Gmeng ^Bayern ) unter dem Verdacht der Brand-
tiflnng an seinem eigenen Anwesen. Seine Verhaftung soll

mit anderen in Zusammenhang stehen, man spricht von einem
ganzen Brandstifternest . Der jetzt verhaftete Huberbauer ist
erst ganz kurz verheiratet und gefiel sich in der Rolle einer
ausgesprochenen Herrenbauern.

# Die Bisamratte in b<« Wirtsstube . Beim Sonnenvirt
In Landshut erschien abends «Ine Bisamratte von der Größe
einer Katze und sah sich neugierig in der Gaststube um.
Sofort begann eine regelrechte Hetze auf das Ti «r, da»
auch schließlich nach einem Hagel von Biergläsern und allen
möglichen Geschossen gefangen und getütet werden konnte.

# ver obdachlose Relchsfreiherr . In Diez meldete sich
«In Mann obdachlos , dessen Ausweisvapiere ihn einwand¬
frei als Reichsfreiherr Franz von Schiebe . Edler von Der-
»egg . legitimierten . Der 62 Jahre alte Mann war An¬
fang des Jahrhundert » Offizier in der Schutztruppr Ir
Deutfch-Südwest -Afrika gewesen . Tr stammt aus der Stei¬
ermark (Grau ). Heute muß der gebürtig « Freiherr vor
Ort zu Ort ziehen , da er sein ganze » Vermögen in der
früheren Kolonien nach dem Krieg verloren hat.

!fc Absturz an der Benediitenwand . Zwei Tourist «» woll¬
te» die Benedikteunordwand ersteigen. Infolge des Gewitter¬
regens war das Gestein sehr schlüpfrig, außerdem dürften
die Touristen , zwei Landespolizisten , einen falschen Einstieg
gewählt haben . Der eine von ihnen stürzte etwa 30 Meter
tief ab und blieb auf einem Grasband bewußtlos liegen.

G Großfeuer in der Schweizer Rachbarschast . In Ober-
fulz an der badisci>«n Grenze brannten drei Bauernhäu¬
ser nieder . Die Bewohner konnten nur da » nackte Leben
retten . Die Fahrnisse , die gesamte Ernte nebst Futtervor¬
räten verbrannten . Der Brandschaden wird auf 60 001
Franken geschätzt. Drei Familien sind obdachlos . Der
Brandstiftung verdächtig ist eine Haushälterin , die bei
einem der Brandgeschädigten in Stellung war.

# Heuschreckenplage in Natal . „Daily Telegraph " meldet
au « Durban , daß ein großer , drei Meilen langer und zwei
Meilen breiter Heuschreckrnschwarm vom Zululand über den
Tugeia -Fluß nach Natal eingebrochen ist. Die Heuschrecken
befinden sich zurzeit im Zentrum der Zucke ' .intagen.

8 lote bei Verkehrsunglück . Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Zug und einem Lastkraftwagen aus
einem schienengleichen Uebergang in der Nähe von Lum-
berton (Nord -Karolina ) wurde » acht Personen getötet.

# Wirbelsturm in einem ungarischen Dorf . In einer
Breite von mehreren Kilometern ging ein Wirbelsturm
über die Gemeinde Pacsa hinweg . Er riß die 12 Meter
hohe Kirchturmspitze bis auf die Mauerwände herunter,
entwurzelte viele Bäume , hob die Dachstühle der Schule
und des etwa 60 Meter langen Trockenhauscs einer Zi «ge-
lei ab , legte eine Reihe von Schornsteinen uni und drückte
eine groß « Zahl von Fensterscheiben ein.

Var Neueste
von Fröhling

Neue Linsen Pfund ae, 28
4eine Jager wSritchen . Do »« h 5 Paar 65 4

Neuer Grünkern Pfd 40
Meue Kartoffeln
Meue Zwiebeln

5 Pfund 14 ^
3 Pfund 20 4

Neue Vollheringe stck.8
Neue Feiiheringe sstck.22

Salatöl
Speiieessig

'/. Liter 25 4
Liter 10 A

Neue Salzgurken stack 10
Neues Sauerkraut Pfund 14

)örrfleisch , mager
etter Speck_

J/4 Pfund 28 -f
lh Pfund 21 J

FRISCHES OBSTI
Zwetichen Pfd. I8 ^f Weintrauben Pfd. 32  ^

Tomaten I Pfd 10 J,

Bad Hamburg , Lulsenstraüe 98 , Schulstrafte 2.

Sinnier nit MenbellichW in Mrnrsel
an einzelne Dame zu vermieten . Offerten an
di « Expedition d . Zeitg . unter Nr . 100 erdeten.

Circus Althoff
der deutsche Volkselreas
kommt Dich

Bad Homburg
und eröffnet am
abends 8.30 Uhr, ein kurset Gaiisplel.
Seit Jahren war kein Circus von dieser Be¬
deutung in Bad Homburg . VersSumt nicht
den Besudi dieses Unternehmens , denn keine
Vergnügungsstätte , sondern eine belehrende
Unterhalioniutltte ist dieser Circus . —
Offerten für Futtermittel aller Art nach Bad

Nauheim erbeten!

MttMöhiil.Wkkad-WeI>i>1!
Bekannte Fahrradfabrik bringt int Früh¬
jahr neue Chrom - Modelle heraus . Noch
vorhandene Modelle 1932 in vernickelter
Ausführung jetzt befond . günstig zu kaufen.
Herren »od. Dam «n»Fahrrad RM 40 .-
5 Jahre schriftliche Garantie . Fabrikneue
Räder ! Mit Torpedo - od. Kometfreilaufn.
Rahmen elegant , schnittig , bestes Material,
Emaillierung tiefschwarz , hübsche Zierlin .,
Lenkstange engl . od. deutsch. Fabr .,vandbr .,
Glocke. Halter . Werkzeug . Pumpe , gelb ver-
nick. Zug - u . Druckfattel . !a. Doppelglockcn-
lager , 2 mm Speichen , rostfrei . Stahlfelgen
schwarz od. holzj ., Rücklicht lt . pol . Borschr,
sämtl . Nickelteile unterkupfert u. hochglänz,
vernick. Für vallonberetfu »» kein Ausschlag.
Contin .-Bereifung Lieferung erfolgt nur
gegen Nachnahme . Bei Nichtgefall . Rückn
u . Kostenerstattung . Bestellen Sic sofort,
da nie so günstig . Schreiben Sie unt . F2000
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

zur Geldlotterie

für Arbeitsbeschaffung
zu haben in der
Buch - und Papierhandlung

Abt,Oberursel
Liebfrauenstrabe.

Herren cvtl . a Damen
sofort gesucht zum
Verteilen von Ware,
u . Kassieren bei Pri -!
vaten . Mahr , Ham¬
burg,Bsrgseldrrst 12

Wer beubtigt einige
1000 Markt

für Bauzwecke oder
Bankablösun » gegen
gute Sicherheit zu
annehmbarem Zins?
Näheres unt . Chiffre
G 7800. Rückp. erw.

pt Ttudittende
3 Bände , von Plate »,
billig zu verkailfen.
Hämmrrletn , Hombg.
«rsuberger Eiratze 5

Lexikon
Jubiläums - Aus-

»gäbe,m.Kopsgold¬
schnitt und Gold-

.. Halbleder-
—17 Bände,

koulplett . wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank , ist
billig zu verkaufen.
Angebote unt . A 15
a .d.GeschästssteUe.

Z-ziMMr-
fButpiuj

mit Bad , abgeschloss.
Vorplatz u. Zubehör
ui vermieten . Wo.
sagt die Geschästsst.
dieser Zeitung.

Sonnige1-evtl.2«
3intmer'Mnun0

an ältere kinderlose
Leute zu vermieten.
Zu erfrage » in der
Expedition d. Zeitg.

von 6rtur vrausewetter

wir empfehlen , dieses Such sich an.
,ulchass «n, spricht doch aus Ihm
geradezu «Ine welthistorische Sprache
und «In trrssilcher Hinweis derSchlch.
salsverbundenhelt im vauernvoih.

ver Sürtcher Sauer

Mit pochenden Strichen Ist das Schtch.
ial unserer Brüder In «Ostpreußen
geschildert , wie sie verstricht sind in
die Not einer furchtbaren cvrgen»
wart . d >« ihnen die schwär :« Zahne
der No « in die Hand drüch ».

Wormser rlageszeltuvg

Brause wetters VarstellunraN .-nst
m nschiicher Lnarahiere ge ! ngt es.
die , wa » g »ldust ^e politische und
g ' tlkig cntw dt una des deutschen
Bauer - r-nn » dem Leier na !:« SU
dringen
NSntgüderger Niigem . Zeitung
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Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 197 vom 34 . August 1993

Sevrnktage
25. August.

1744 Der Dichter Johann Gottfried o. Herder in Mohrun¬
gen geboren.

1758 Sieg Friedrich » des Großen über die Russen bei
Zorndorf.

1778 Der englische Philosoph David Hume in Edinburg
gestorben.

18-15 König Ludwig II. von Bayern in Nymphenburg ge¬
boren.

1900 Der Philosoph Friedrich Nietzsche in Weimar gestorben.
1025 Der österreichisck-e Feldmarfchill Graf Conrad v. Höt-

zcndorf In Bad Mergentheim gestorben.
Sonnenaufgang 4.58. Sonnenuntergang 10.05.
Mondaufgang 10.11. Mondunlergaug 10.50.

Ganz Deutschland sott ««» nehmen
Der Reichsparteitag der NSDAP , kn Rundfunk.

Berlin . 23. August.
Damit eine möglichst weitgehende Erfattum , der Vevöt

kerung durch Rundsunkübertraguna für die Lreigniffe de,
Reichsparteitage » der NSDAP , sichergestellt wird , bat de,8ellvertretende provagandaieiier angeordnet. daß all«rtsgruppenieiter sofort dafür sorgen , daß im Bereich
ihrer Ortsgruppe geeignete Räumlichkeiten in Schulen.
Gaststätten . Schühenhallen usw . ,u AbhSrstellen in der Zeit
vom 30. August bi» «inschiiehttch 3. September ausgebaut
werden . Die Inhaber von Gaststättenbetrieben sollen
durch piakatau »hang der Bevölkerung Mitteilung ma «h«n.
daß in ihrem Lokal der verlaus de» Reich»parleilage,
übertragen wird oder nicht.

Im Rundfunk gab Bürgermeister Siebet von Nürnberg
einen Ueberbiick über die ungeheuren Vorbereitungen zum
Reichsparteitag . Auf dem Adolf Hitler -Platz , wo der groß«
Vorbeimarsch vor dem Führer stattfinden wird , werden die
Fassaden der alten Giebelhäuser erneuert . Alle Häuser des
Adolf Hitierplatzr » erhalten nach einem vorher aufgefteii-
ten künstlerischen Plan einen blonderen Schmuck . Auf
drei Seiten des Platzes werde » große Tribünen errichtet,
die achttausend Menschen fasse» . Aus der Mitte des Platzes
wird ein Podium errichtet , von dem aus der Führer den
Vorbeimarsch seiner SA .. SS . und der Hitlersugend ab-
nehmen wird . An dem Vorbeimarsch werden etwa 300 000
Personen teiinehmen . Draußen im Luitpoldhain ist dar

esamte Gelände vollkommen verändert worden . Auf di«'
Jeife ist eine stimmungsvoll umrahmte riesig « Arena en

gesamte
Weise is
standen , die wohl der monumentalste Massenaufmarsch-
platz in Dfutschtanv in Zukunft sein wird . Airs diesem
Platz wird von nun an in jedem zweiten Jahr der Reichs¬
parteitag der NSDAP , abgehalten w«rdtn . In der Mitte
der Terrassen wird ein Platz geschaffen für 8000 Sturm¬
fahnen . Für den Führer ist eine überhöhte Rednerkanzel
erbaut worden . In der Arena selbst «verden weit über
100 000 SA .- und SS .-Männer Ausstellung nehmen.

Der Reichevresseches der NSDAP ., Dr . Dietrich , wird
am 1. September morgens «im 8 Uhr im Großen Saal des
Vereinshauses die gesamte Presse empfangen . Zwei Stun¬
den später beginnt dann In der Festhall « am Luitpoldhain
der große Parteikongreß . Der große Amtsivaiterappell . - an
dem 150 000 Amtswalter teiinehmen . wird In der Zeppe¬
lin -Kampfbahn abgehalten werden . Dort ist auch aus
einer Tribüne Platz für 11 000 Fahnen geschaffen worden,
einen Fahnenwald , wie man ihn in Deutschland bisher
kaum gesehen hat . Da » Feuerwerk wird da » größte sein,
da« inan in Europa senial » gesehen hat.

Eine Jitbt  papens
Der Neubau von unten her . — Eine Verpflichtung.

Duelmen (Westfalen ), 23. August.
Bei der Ueberreichung de, Ehrenbürgerbriefe « der

Stadt Duelmen hielt Vizekanzler von Papen in der Aula
des Gymnasiums ein « Rede . Lr führte u . a . aus . daß er
einen der schönsten Tage seine» Leben » erleb «. Es sei di«
Rückkehr zu Blut und Boden , die Rückkehr eine » Manne »,
den die Vorsehung und da » Schicksal bestimmt habe , etwas
für sein Land tun zu dürfen , in die Heimat seiner Väter,
in die Stadt und in die Gemeinde , die ihm die zweite Hei¬
mat geworden seien. Hier in Westfalen sei er für den po¬
litischen Kampf geschult worden . Hier habe er verstehen
gelernt , daß der Reubau de» deutschen -Reiches von un¬
ten her , von der kleinsten Zelle , von der Gemeinde au»
einsetzen müsse. und heute — da fühle er , daß etwas Neu¬
es vor ihm stehe. Alle hätten es innerlich erlebt und er¬
lebten es täglich neu . wie stark der inner « Umbruch fei.
in dem sich die ganze Nation befinde , feit der greise Feld-
marschall den Kanzler Adolf Hitler zur Führung berufen
habe.

Aber ein solcher innerer Aufbruch , eine solche Lo»lö-
fung van Formen und Ideen eine , verflossenen Iahrhun-
derl «, sei eine zu kompilzierle Angelegenheit , al » daß sie
von allen Zeitgenossen verstanden und gewürdigt werden
könnte . Die sunge Generation , die der hauptsächliche Trä¬
ger der neuen Zell sei, müsse sich stet» vor Augen halten,
daß die Gnade , in einer großen Zeit zu leben und mitwlr-
ken zu dürfen am Neubau de» Reiche», eine strenge Pflicht
>« sich schließe.

Die ntchtnatlonalsozialtfiifche Presse
»2Nund «oln,achung wäre Unfug ."

Berlin . 23 August.
Pressetagung des Gaues Groß -Berlin der

NSDAP , jprud ) der stellvertretende weiter des Preslecun«
tes Groß -Berlin über ..Nationatsozialisnnis und Presse " .Er erklärte dabei » . n. :

Die nichtnationatsoziliiistjsche Presse habe heute kn
Grunde da» Bestreben , die uationalloilatiststche 3Jlte iu

vergehen uns ryr zu arenen . werr es me veuyche Jvee in.
(E» wäre ja Unfug , wenn »«an diese Zeitungen vielleicht
mundtot machen würde . Damit könne man nie ein ver-
siändni » für unsere Ausgaben erzielen . Der Redner appel¬
lierte zum Schluß an dies« Zeitungen . aufgrund der poli-
»schen Machtveriagerung keine uebervorfichtigkeit und

Ichkeit walten zu lassen , vielmehr der denischen
' digs

Aengstlichkeit

Beamte müssen Schreibmaterial selbst stellen.
Köln , 23. August . In einer Verfügung dco Oberbür¬

germeisters der Stadt Köln wirb bestimmt , daß in Zu¬
kunft den Beamten und Angestellte » Zeichen- und Schreib¬
bedarf nicht mehr geliefert wird . Alle in städtischen Dien¬
sten stehende Personen haben sich von jetzt an Stahl - und
Zeichenfedern . Bleistifte . Tintenstifte . Kopie , stifte. Radier¬
gummi . Scheren , Lineale . Fülliederbaltertinte usw selbst
zu beschaffen. Um einen gewissen Ausgleich zu schaffen,
iverden den in größerem Umfange mit ichristlick)en Arbei¬
ten beschäftigten Personen für das Rechnungsjahr Zu-
jchüfje von 50 Pfennig bl, 3 Mark aus Antrag bewilligt.

Mussolinis Vermittlerrolle
von Frankreich anerkannt . — Richtige Einsicht.

pari ». 23. August.
»Petit Parisien " glaubt die Befürchtung weiter französi¬

scher Kreise , Mussolini könnt « !m Donaubecken «ine beson¬
dere Politik unter Ausschaltung Frankreichs betreiben , mii
der Versicherung beschwichtigen zu können , man habe in Pa¬
ris in den letzten 24 Stunden die beruhigende Erklärung er¬
halten . daß die italienische Regierung in enger Fühlung¬
nahme mit London und Pari » oorzuaehen gedenk«.

..Paris Soir " und ..Iniransigeant ^ beschäftigen sich mit
der Vermittlerrolle , die Italien zwischen Deutschland und
Oesterreich spielt . In »Par !» Soir erklärt Sauerwein,
Mussolini handle zwar nicht im Austrage anderer , jedoch er¬
kenne man in Paris wie in London an . daß lein Interesse
al » Vertreter der benachbarten Macht ein größere » und un¬
mittelbareres sei als dasjenige Frankreichs , io daß die ita

,stulienische Auffassung in ernstlsche E
müsse. Wenn Frankreich  in dem
Wien und Berlin heroortreien würde,
nationalsozialistischen Propaganda doch
Waffe  In die Hand gegeben werden.

Der »Jniranslgeanl gibt auch zu. daß Mussolini besser
ander » geeignet sei. die Entspannung »-

Eine französische Intervention
al » irgend feman
Verhandlungen

der durch dir Lr-

bei eine Gehirnerschütterung . Der Fähnieinsführer Sturm
hat durch fein entschlossenes Eingreifen 50 Hitlerjungen
vor einem großen Unglück bewahrt

Todesmleil vottstreckt
München -Gladbach , 23. August . Im Hofe des Landge-

richtsgefängnijfe » München -Giadbach wurde der 32 Jahre
alte Arbeiter Josef Rueiten durch da , Fallbeil hingerich-

Jahre , zwischen Hockstein und Rheindahlen an dem 17
Jahr « alten Gustav Jansen au » Rheydt , zum Tode verur¬
teilt worden.

Vegnadigt
Berlin » 23. August . Dir vom Schwurgericht in Glasj

am 8. März 1038 gegen den Stellenbefitzer Max Kühnei
wegen Morde » verhängte Todesstrafe hat der preußisch«

i Ministerpräsident im Gnadenwege in lebenslänglich«
> Zuchthausstrafe umgewandeit.

Vor dem Oeulfchlandflug
Berlin . 23. August . Der Zentraifiughafen in Berlin-

Tempeihof . der Start - und Zieiplatz des Deutfchiandsiuges
1033 . steht ganz im Zeichen des größten deutschen siug-
sportlichen Ereignisses . Schlag aus Schlag trafen die Be¬
werber ein . Trotz eines Gewitters wurden zahlreich«
Nachtlandunaen ausaekübrt.

gezogen werden
onfiikt zwilchen

würde dadurch der
nur eine neu«

zu leiten . Line französische
würde in Deutschland doch nur zurückgewiesen . aber eine
"alienische gedulde «. Mithin sei Mussolini

gnifs« gewählte Vermittler.

Staatsbegräbnis für Hitlerjungen
Da » Sturmunglück auf Oberwiefenfeld.

München . 23. August . Der Hiiierjunge Walter Bröbstl«
au » Unterbachina , der bei dem Sturmungiück auf Ober-
wiefenfeld am Sonntag tödlich verletzt wurde , wird auf
Staatskosten beerdigt werden . An dem Begräbnis werden
Fahnenaoordnunaen der Hitleriuoend teiinehmen.

Wie setzt erst bekannt wird , trieb ver 20jährige Föhn-
leinsführer Georg Sturm au » Garching , als er das Wüten

.de» Sturme » am Sonptaa mittag bemerke , au » feinem
Zeit Nr . 30 eiligst sein« 50 Hitkerjungen . Als er als Letzter
das Zelt verlassen wollte , wurde dieses vom Wind bereits
erfaßt und einig « Meter weit getragen . Sturm erlitt da-

Iwkk Mtiter -Klesnsportinaschlneii, di« von Frankfurt
a . M . »och Berlin uiitermogs waren , sind bei Goidlauiern
in Thüringen verunglückt.

Tödlicher Absturz eines Segelflieger ».
Güttingen , 23. August . Der Student der Ehemie Ge¬

org Knach aus Koburg stürzte auf dem Seaeifluggelände in
Fredelsloh an der Weser mit seinem Segelflugzeug ab und
verunglückte tödlich. Knoch wollte die B -Prüsung oblegen

stürzte er
bekannterG

ein der Start aut ausgefuyri woroen n
lötzlich aus einer Höhe von 15 Meter aus un
rfache ob.

Harft Wessels Mutter im Sttesengebirg«
Hirschberg, 23 . Aug . Die Mutter Horst Wessel, traf

in, Flugzeug von Hindenbnrg kominend, wo sie der Ein¬
weihung des ersten Horst-Wessel-Denkmals in Deutschland
bcigemohnt hatte , in Hirschbrrg «in. Sie begab sich nach
Krnmmhübel , um von dort aus den Riei' engcbirgskamm zu
besteigen. Sie suchte den Gedenkstein auf , der zu Ehren ihre«
zweiten Sohne » errichtet wurde , der mit zwei Kameraden
und einer Kameradin aus einer Skitour im Dezember 1020
in einem Schneefturm um» Leben gekommen war

Ver KnabenmSrder von Mitterteich
Mitterteich , 23. Aug . Di « Untersuchung tm Falle der

Ermordung eine» 12jäbrige » Knaben hat nunmehr zrr Er¬
mittlung des Täters geführt . Nachdem sich in den Kisten
Tagen gegen den Platzmeister einer Mitterteicher Fabrik,
Aler Schicker, gewichtige Verdachtsmomente ergeben hatten,
wurde dieser verhastet . Er hat ein Geständnis abgelegt . Er
stellte d»n Vorgang zunächst so dar , als ob der Knabe bet
einem Besuch der Arbeitsstelle des Schicker, zu dem er ihn
aufgefordert hatte , durch einen Sturz verunglückt sei. Do
er befürchtete, daß er hierfür oeranlwortllch gemacht werden
könnte, hätte er sich bemüht , den ganzen Vorfall zu uiiter-
drücken und die Spuren zu beseitigen. Da » Geld habe «»
nicht an sich genommen , sondern zusammen mit anderen Ge¬
genstände», di« der Knabe bei sich trug , verbrannt . Spät «,
hat Schicker die Tat eingestanden , doch bestreitet er dk
Mordabsicht,

Auf - er Flucht erschossen
weitere Razzien aus Kommunisten.

München . 23. August.
Der schon seit längerer Zeit im Konzentrationslager Da-

Hau untergebrackt « kommunistische Hauptfunktionär Franz
«tenzer aus Pasing versucht«, wie die Polizei mitteiit , au»
drm Laaer zu entfliehen . Der Versuch wurde aber von ei-

entdeckt.nein Posten re
Da der Flüchtende trotz wiederholter Anrufe nicht stechen

blieb , gab der Posten mehrere Schüsse ab . Ein Schuß
tötete Steiner auf der Stelle . Stenzer zählte bereit » fett dem
Jahre 1920 zu den führenden kommunistischen Junktionä-
ren Südbayern ». Bi » zu seiner im Juni erfolgten Festnah¬
me war er ai » illegaler Jnstrakteur für die Spv . ln Süv-
deutfchland tätig.

Wegen Anklebens von Handzetteln hetzerischen Inhal«
wurde in den ehemaligen Augsburger  Kommunisten-
vierteln von der Polizei unter Mithilfe von SA und SS
eine Durchsuchungsaktion durchgeführt , bei der es ~ ' —
einige kommunistische Schriften und anderes ver
Material zu beschlagnahmen . Den Urhebern an dieser HeHetz-

n a h-
>e für

nicht.

Propaganda ist man auf der Spur . Als Geaenmaß
in e gegen diese Wühlarbeit werden vorläufig Besuche
kommunistische Schutzhäftiinge von Augsburg aus nicht,
mehr befürwortet . Autzerdcm wird den hier und in Dachau
besindlichen kommunistischen Schutzhäftlingen eine vierzehn-

' tägige Kostbeschränkung auserlegt.

Maschinengewehr » gefunden
Nürnberg , 23. Slug . Der Nürnberger  Polizei ist im

Zusammenwirken mit den zuständigen Instanzen der
NSDAP , wieder ein guter Schlag gegen die Marxisten ge¬
glückt. Bei Grabungen an verdächtigen Stellen stieß man
au » einen M G -M u n i t i o » » k a st e n. der nicht weniger
als 800 Schuß enthielt Noch »iefer sand man in Säcken ver¬
packt «in schweres und Drei leichte Maichinrnaeweh-
r e. zwölf Ersatzläufe und Zubehörteile . Die Verstecke waren
in äußerst raffinierter Art von Reichsbannerieuten angelegt
worden.

Erfolgreiche » Fernsehexpertmenr
London . 24. August . Im Gebäude der Britischen Rund-

funk -Gesellschaft wurde ein Experiment mit der Fernseh-
Übertragung zweier Boxkämpfe erfolgreich durchgeführt.
Die Vorführunasfläche war allerdings nur 35 mal 20 Zen¬
timeter groß , so daß die Kämpfer zur Proportion von
Liliputaner » reduziert waren . Da die Lautübertragung
außerordentlich Aut war . wurde der Eindruck erweckt, al»
ob zwerghaft « Kämpfer Riesenfchläg « «»»tauschten.

Nürnberg rüfkt zum
Relchsparleltag.

Um Luitpoidhain m
Nürnberg werden ge-
zenwärtig riesige Tribü-
»en für den bevorstehen¬
den Reichsparteitag der
NSDAP , errichtet . Un¬
ter Bild zeigt Arbeiter
vei de» ersten Vorberei¬

tungen.
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Da r«ft sich der Wann auf. . Welche«, reinwaschen

»erde« wie einst die Schmach von Jena und Auerstädt,
<nd auch die Schmach, die uns der Franzose gestern an-
««tan, reinwaschen »der sterbend untergehen.' Helmut-
Augen brennen düster. . Die Stunde der Befreiung muß
bald schlagen; denn lieber ein Ende mit Schrecken, als
dieser Schrecken ohne Ende/

.Ein End« mit Schrecken!* Ueber des Mädchen- vor-
früÄtngshaften Leib geh« jähe- Schauern. . Helmut, ein
jede? ist entsetzlich!'

La wird der Mann herau- gertflen au» seinen
Sichre lenSvorstellungrn. Unters Kinn faßt er die Ge¬
liebte. . Närrchen, du ! Was wißt ihr Frauen denn von
einem solchen Ende? Ändere Dinge tragt ihr in eurem
kleinen Hirn. Mit Ausnahmen.'

Helmut von Saßnitz' Augen werden wieder düster.
»Rtekchen, es gibt eine Frau , die will uns Saßnitz'
nimmer wohl, eine schlichte Frau wohl nur, aber ihr
Rachcinstinkt trägt sie hinaus zu ungeahnter Tat .'

.Und diese Frau ?' Friederike atmet angstvoll.
.Die Kräutermärie ist's, die einst mein Großvater

vom Hofe jagte. Bon allen, vie in jener Schreckensnach»
in unserem HauS waren, hat nur eine den Schwur nicht
gegeben, den die Frau Mutter verlangt, zu schweigen über
das Geschehen jener Nacht: eben die Kräutermarie.'

,Wa » kann sie euch denn schaden?'
.Oh , Friederike!' Helmut von Saßnitz zieht dte Ge¬

liebte innig an sich. . So viel reden dte Menschen. Und
über wen sie einmal gesprochen, auf den weist man mit
Fingern . Mit Fingern auf eine von Saßnitz !'

Helmut- Stimme »vächst an in- Richtende. . Rocht hat
die Frau Mutter, Annette hinüberzuweisen in den
Fremdenflttgel. Schwer hat sich Annette an unserem
Geschlecht vergangen. Aber den Namen Saßnitz hat sie
nun einmal getragen. Daran wird selbst ihre Heirat
nicht- ändern. Und auf unserem Geschlecht wird der
Makel haften bleiben.'

»Arme Annette!' Versonnen wandern Friederikes
Augen über das Land, aus sich nach dem Gewitter wieder
auf sich selbst besinnen will. . Arme, einsame Annette!'

Da braust ver Mann ans. . WaS versteht ihr Frauen
schon von Ehre. Mitleid ist euch alle«!'

Und Friederike neigt in Demut ven blonde» Kops.
»Ja . Mitleid ist viel. Und wir Frauen gebrauchen eS.'

.Und jo lege ich eure Hände ineinander, bis daß der
Tod euch scheide!' Des Geistlichen Stimme ist schützender
Trost. Mi» einer »»endlich zarten Bewegung legt er
Annette von Saßnitz Hand in die des Obersten Gaston
de Guillie.

So leer ist das Kirchlein. Verlassen ist die Bank der
Gutsherrschaft. Einsam stehen die letzten Bänke. Nur
vorn stehen — es sieht fast nach einer Dekoration auS —
einige französische Offiziere mit ihren blitzende» Ordens-
sternen. Und ganz hinten an einer Säule lehnt Friederike,
die es trotz des Verbotes oer Herrin nicht dahcimgehalten
har. wo vie Gespielin den bedeutungsvollsten Schritt
ihres Lebens tut.

.Wo du hingehst, da will auch ich hingehen. Dein
Volk ist mein Volk!'

Vor Annettes Augen steht plötzlich dcS Vaters Bild,
blutüberströmt das strenge Gesicht. . Fiel ich bei Jena
für mein Vaterland, damit mein Kind sich in Liebe einem
aus dem Volk verbindet, das unser Vaterland gequält,
gemärter» und dem Abgrund zugetrieben?'

»Herr Vater !' Annette wird schwach. Schneeweiß ist
das süße Antlitz. »Lieb Hab' ich ihn doch, den Fremden!'
Leise- Stöhnen atmet aus den bleichen Lippen. Schützend
legt Gaston de Guillie den Arm um die Schwach-
werdende.

Der Pfarrer bricht ab in der schlichten Ansprache. So
weh ist'- ihm ums Herz. Ha» er doch immer gehofft, die
junge Annette in Glanz und Feierlichkeit dem geliebten
Mann einmal antrauen zu können. Und nun diese Feier
mit Weinen, Seufzen und dem schmerzlichen, blassen Ge-
stchtchen der Braut , deren Seele zerrtsten in furchtbarem
Zwiespalt.

»Der Friede des Herrn sei mit euch!'
Saston de Guilliö trägt sein junges Weib auf starken

Armen aus der Kirche.
Unter Friederikes sanfter Hand kommt Annette wieder

zu sich. . Riekchcn!' Und Friederike streichelt die Arme,
die keinen anderen Halt mehr hat als den Mann an ihrer
Seite, der schoiz morgen mittag weiter gen Rußland
ziehen wird und sich in blutiger Schlacht für seinen Kaiser
opfern will.

„Die Demoiselle versteht es gut mit meiner kleinen
Frau !'

Gaston de Guillis will danken. Aber Friederike weist
herb ab. . Bin keine Demoiselle und zu danken gibt's auch
nichts!'

Da schaut Annette die Gespielin an. Es liegt ein solch
Flehen in den armen, verweinten Braunaugen , daß
Friederike nicht ander- kann, als des Franzosen dar-
grboten« Hand zu ergreifen. . Ich will schon achtgeben
auf Annette.'

Gaston de Guilltö ist'» zufrieden. Aber in seinen Ohren
klingt schon wieder da« unermüdliche, Jahrzehnte alt«:

„Allons vakant» de la patric,
L« jour de gloire est arrivö.“

Am nächsten Mittag flattert lange ein kleine» Tuch
durch dte sommerblaue, warme Luft. Einmal hat Gaston
de GutlliL sich umgewandt auf seinem stolzen Rappen.
Dann aber nimmt ihn wieder di« französische Rational-
Hymne gefangen. Allons!

Annette de Gutlliö aber kehrt zurück in ihr arme«, ver¬
lassene«, noch so blutjunge- Frauenretch, da- ihr die
Mutier, der sie nicht mehr vor die Augen treten darf, im
entlegenen Flügel angewiesen hat.

Silbern klingelt da- Uehrchen auf der Hellen Kom¬
mode. Kling, klingelingl Dte hellgescheuerten Dielen
knarren unter dem leichten Schritt.

Von draußen geht ein wunderfcin Sommerduften. Das
kommt von dem leisen Aufblühen neuer junger Rosen¬
knospen, die das Unwetter gnädig verschont. Friederikes
Gestalt zeichnet sich zwischen den Rosenstämmen ganz
deutlich ab. Rosen füllt sie in einen Korb, Rosen, um
Annette» einsames Zimmer damit zu schmücken.

Da schlägt die junge Frau beide Hände vor- Gesicht
und weint bitterlich ob eines verlorenen, seligen Jugend-
glückS, das sie nie, niemals wieder in ihren Händen
halten wird.

.Und fetzet ihr nicht daS Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein!'

Helmut von Saßnitz bebt begeistert die Schwurhand.
Um ihn versammelt ist der Fruchtbund, den er im

Frühsommer gegründet, der aber angewachsen ist au«
einer kleinen Schar Bauern zu einem Kampfbund, der
Rückhalt findet bei allen Gutsherren der Umgebung.

»Vom Volk aus muß die Erhebung kommen!' spricht
Helmut von Saßnitz in da- atemlose Schweigen der
anderen. „Denn unser König ist durch allerlei Verträge
und Klauseln dem Korsen verbunden. Das Volk muß sich
erheben.'

Helmut von Saßnitz' jugendstarke Gestalt hebt sich licht
ab gegen den Sommerhimmel. „Und setzet ihr nicht da«
Leben ein . . . !'

Brausend klingt'- über deutsches Land. Ist wie vor-
märzliches Stürmen in seiner ungcfesselten, naturnahen
Kraft.

Aber noch hinein in der Versammelten Kraftsingen
wirbelt jähe Staubtvolke. Durch das fast menschen-
vcrlassene Dorf der Herrschaft Saßnitz schrillt laut und
heiser das Sturmglöckchen. Wieder jagen französische
Regimenter gen Ost, wollen Quartier im Dorf. Ist so,
alS habe der Korse die halbe Welt sich untertan gemacht
zn Soldaten. Die andere halbe Welt aber — die ist Knecht
oder kämpft auf russischer Seite.

Bis zum Aeußersten entschlossen, harrt Frau Sophie
der neuen fremden Gäste. Fast kein Blut ist mehr in
ihrem Gesicht. Tropfenweise ist eS aus ihm gewichen,
zuerst damals , als HanS Joachim von Saßnitz bei Jena
und Auerstädt blieb, dann als der Sohn sich geweigert,
die ihm bestimmte Frau zum Weib zu nehmen, und end¬
lich, als Annette verbannt in den Fremdenflügel ziehen
mußte.

Und jetzt! Frau Sophie ahnt etwas vom Tagen des
Fruchtbundes, wenn sie auch nichts Gewisses weiß. Gärt
es doch überall in der Seele des preußischen Volkes. Aber
jetzt noch am Ende die Einquartierung . . .

Frau Sophies harte Hände streicheln in einer großen,
sie jäh überkommenden Hilflosigkeit des Galten Bild.
.Hans Joachim!'

Zu gleicher Zeit aber wirbeln die Staubwolken immer
näher dem Dorf zu, undurchsichtig, als reite Satanas
selbst in ihnen.

Annette hört nichts von dem drohenden Unheil, das
von Westen kommt. Einzig vom Osten noch träumt sie,
wachend oder schlafend. GastonI Betend faltet die junge
Frau die Hände: . Aus schloß mich die Mutter von allem,
von Familie. Haus und Vaterland. Herr Gott, so schick
du mir den Mann zurück, um den ich all das leide!'

Draußen über den Hof geht der Frau Mutter hohe
Gestalt. Einsam schreitet sie dein Dorf zu. Annette kann
es von ihrem Fenster auS sehen. Da kommt sie plötzlich
jähe Lust an. Einmal noch wieder die alten, lieben
Räume sehen! Einmal nur ! Alles muß ja draußen auf
dem Feld sein. Und die Frau Mutter — die ging ja eben
ins Dorf.

Leise, scheu schleicht Annette über die unbelebten
Gänge, die hinüber ins Haupthaus führen. Streichelnd
kosen ihre Hände die Wände, an denen sie noch vor so
kurzer Zeit als nichtsahnendes Kind vorübergetanzt.

Da plötzlich, wie aus dem Boden gewachsen, steht die
Kräutermarie vor ihr. Gerade vor Helmuts Zimmer.
.Marie !'

Die Alte schreckt zurück. Kichert dann aber wieder in
sich hinein. »Run, wie gcht's , schöne gnädige Frau . Arg
einsam ohne den Herrn Gemahl?'

Annette hört nicht den teuflischen Spott aus der Frau
Worten.

.Das könnt Ihr doch wohl verstehen, daß ich einsam
bin.'

,Et freilich. Und deshalb unternimmt die gnädigc
Frau einmal einen Streifzug durch da« Hau«, da« st«
verlaffen wähnt.'

„Ich dachte, ich würde auch Euch nicht treffen!' mur¬
melt Annette.

.Hab ' doch ein wichtiges Geschäft hier.' Die Kräuter-
marie öffnet die Tür zu Helmuts Zimmer. „Ein sehr
wichtiges Geschäft!' Ihre knochigen Finger wühlen in
den Papieren , die sorgfältig geschichtet im letzten Fach
der Kommode liegen.

Mit ein paar Schritten ist Annette bei der Alten.
.Was tut Ihr denn da, Marie !' Der jungen Frau Augen
werden wett. Statuten de« Fruchtbunde«. Mitglieder des
FruchtbundeSl

.Marie , was willst du denn mit den Papieren , die
sind doch ganz geheim.'

Dte Kräutermarie lacht wieder teusttsche« Lachen.
.Sonst würden sie mich ja auch nichts nützen.'

.Gib her!' Jähe Kraft durchpulst Annette» sonst so
widerstandslosen, weichen Körper. Mit plötzlichem Ruck
entreißt sie der Alten dte Papiere.

Da wachsen der Alten Glieder in» Ungeheure. Fratzen¬
haft verzerrt grinst ihr Gesicht. »Weißt du nicht, wa» du
mir damals versprochen? Immer wolltest du dich meinen
Worten fügen, damit ich schweige über deine» Bruder-
Tun. Oder ist der dir nimmer mehr so lieb wie damals,
weil er dir den Herzallerliebsten über den Haufen schießen
wollte.'

Schleichend nähert sich die Alte der jungen Frau . »Also
gut, behalte dte Papiere . Aber noch heute werde ich dem
Obersten, der heute abend bei der Einquartierung in- Haus
kommen wird, sagen, wie es um den Fruchtbund deines
hochverräterischen Bruder - steht.'

Da sinkt Annette zermartert in sich zusammen. Zu viel
lastet auf ihrer zarten Seele. Kraftlos entsinkt da- Papier
ihren Händen.

„Nehmt es, nehmt alles, Marie, nur schweigt.'
Die Alte aber nimmt mit greifender Hand die Papiere,

die über da- Schicksal Helmut» von Saßnitz entscheiden
werden. Gierig wühlen ihre Finger in dem ausgesperrten
Fach.

Aber Annette geht hinau«. So lieb Hab' ich ihn ja.
trotz allem, trotz seiner harten Verachtung mir gegenüber!

Die Kräutermarie hat den Zug von Liebe auf dem
jungen Gesicht gelesen, weiß auch um Annettes weiche»
Gemüt, da« nicht lange der Folter bedarf, um ihm etwa«
zu erpressen. Der Alten Finger ruhen plötzlich ln dem
Papier . Gefährlich kann sie mir werden, die junge Frau!

Und hinter Annettes leichterst Schritt geht tastend
Marie» schleichender Fuß, der Schicksal bedeute«. Bi- in
da» Zimmer, da Hans Joachim von Saßnitz' Bild an der
Wand hängt, kommt Annette. Da hat die Alte sie ein-
geholt.

»Roch etwas muß ich von der gnädigen Frau erbitten.'
Die Kräutermarie schlägt aus dem befehlenden Ton

von vorher jäh um. Dicht steht Annette vor des Vaters
Bild, schaut von ihm zu der hin, die ihre junge, hilflose
Seele quält, bis nicht mehr ein Fünkchen Eigenwille in
ihr ist.

Und die Kräutermarie ist ihrer Sache gewiß. . Die
gnädige Frau weiß wohl, wie leicht sie ein Wort in einem
Kreuzverhör sagen wird, das zuungunsten des Bruders
ist, wenn man es verlangt. Heute abend wird schon die
neue Einquartierung im Hause sein. Ich weiß, ihr Oberst
ist Meister eines solchen Kreuzverhörs. Alles werden Sie
gestehen, ob Sie wollen oder nicht. Ist deshalb besser,
wenn die gnädigc Frau das Haus verläßt.'

Schneeweiß wird Annette. »Ich sag' doch nichts; nein,
gar nichts, wenn es Helmut schaden wird.'

Die Kräutermärie aber läßt nicht nach, umschleicht die
Hilflose, bis sie nichts anderes mehr weiß, noch kann.
.Und heute abend kommt die gnädige Frau zu mir in
meine Hütte. Da werden wir weiter sehen!'

Das Schleichen von Schritten — die Kräutermärie ist
verschwunden wie ein böser Traum.

Wirr faßt Annette sich an die Stirn . Was war das
nur alles ? Aber nur da» eine ist geblieben. Fort muß
sie aus dem Haus, in dem sie geboren, in dem sie gelacht
und gespielt, und in dem sie so viel Tränen geweint, daS
sie aber trotzdem wie kein anderes liebt.

»Herr Vater !' Krampfhaft umklammern der Frau
Hände das Bild an der Wand. . Herr Vater, helfen Sie
mir. Retten Sie mich!' Aber das Bild bleibt stumm, so
grausam stumm.

Da rafft Annette sich auf, geht hinüber in das Zimmer,
das ihr die Mutter als Verbannung bestimmt, und räumt
au» ihren Fächern ein wenig Wäsche und ein paar liebe
Kleinigkeiten.

Helmut, nur dir nicht schaden!

Näher, immer näher kommen die Staubwolken dem
Dorf; Frau Sophie kann sse schon mit bloßem Auge er¬
kennen. Ueber die Felder schreitet sie. Nicht sonderlich
gut steht das Korn. Ein knapper Winter wird's werden»
ganz besonders nach den drückenden Abgaben für die Ein¬
quartierungen, die sich in so kurzen Abständen folgen.

Bis zum Abend hat sich d!e große Staubwand auf¬
gelöst in viel fordernde»requirierende Franzosen, die alle
von der Glotre ihres großen Kaisers träumen. Nur der
blutjunge rheinische Leutnant sitzt abseits von den un¬
ermüdlich Schwätzenden; der weiß nichts von der
Trunkenheit der französischen Gloire, der weiß nur von
der Unbarmherzigkeit und Machtgier des fremden Er¬
oberers, der selbst die Feinde in den Dienst dieser Gloire
zwingt. Hat doch manch deutsches, sonderlich rheinisches
Blut für Napoleons Siege fließen müssen. Und dieser
Feldzug nach Rußland . . .

„Der Hausherr ?' Der französische Oberst macht Frau
Sophie von Saßnitz eine vorschriftsmäßige Kavaliers-
Verbeugung.
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